n: Pertenſtraße AK U. - 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 
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gleichfalls ein Glückwunſche i über die Erhaltung des Kaiſers] halb dreier Monate abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte beziehe, und als den 

Nahe en nac P e welches durch den Grafen von flängſten Zeitraum für die Stivulation höherer als der geſetzlichen Zinſen 
Hatzfeld übergeben werden wird einen 12monatlichen feſtſetze, der Frage über die Beibehaltung oder Ab⸗ 
Sa änderung der Wuchergeſetze in keiner Weiſe habe präjudizirt werden 
ſollen. Es wird ſich zeigen, ob die Vertreter der Staatsregierung bei 
der Verhandlung auf dem Landtage in dieſer neutralen Stellung zu 
der Hauptfrage verharren werden. 


+ Berlin, 21. Januar. Die Staaten des deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Poſtvereins werden wegen Ratifizirung des zwiſchen Preußen und 
Frankreich abgeſchloſſenen Poſtvertrages nicht in direkten Verkehr mit 
Frankreich treten, ſondern ihre Ratifikationen durch die preußiſche Re⸗ 
gierung vermitteln laſſen. Da man glaubt, daß noch in dieſem Mo⸗ 
nate ſämmtliche Ratifitationen der Ver insſtaaten hier eintreffen werden, 
fo wird vorausgeſetzt, daß der Austauſch der Ratifikationen ſchon im 
Februar erfolgen wird. 

Baron Budberg, welcher Rußland am hieſigen Hofe an Stelle 
des nach London gehenden Herrn v. Brunnow vertreten ſoll, wird 
nach guter Mittheilung in den nächſten Tagen hier ankommen. 

An dem großen Feſtaufzuge bei den Einholungsfeierlichkeiten werden 
62 Gewerke Theil nehmen. Dieſelben ſind vom Brandenburger⸗Thor 
bis zu dem Schloſſe zu beiden Seiten der Straße aufgeſtellt. Sie 
ſchließen ſich, ſobald der prinzliche Zug an ihnen vorüber gegangen iſt, 
an dieſen an und folgen bis zum Schloſſe, gehen durch daſſelbe hin⸗ 
durch und nehmen ihren Rückweg nach ihren Gewerkshäuſern. Auf 
den Abend find fie zu feſtlichen Mahlen verſammelt. Die Jungfrauen, 
welche die junge Fürſtin am 9. Februar auf dem Schloſſe begrüßen 
werden, tragen nicht Schleifen in Roſa, ſondern in den Farben 
Preußens und Englands. 


Die geſtern Abend im Kölniſchen Rathhauſe ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung, welche den Zweck hatte, eine ausgedehnte Betheiligung der Mit⸗ 
glieder des Kaufmannsſtandes an den Einholungs⸗Feierlichkeiten zu er⸗ 
wirken, war von etwa 60 Perſonen beſucht. Von dieſen hat, der 
„Bank: und Handels⸗Zeitung“ zufolge, die Hälfte ihre Betheiligung 
definitiv zugeſagt, von den übrigen läßt ſich der Anſchluß erwarten. 
Die von dem Magiſtrat proponirte Feſttracht (dreieckiger Hut, blauer 
Frack, weiße Beinkleider und Galanteriedegen) wurde acceptirt. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm nahm geſtern bei dem Hofbuchbinder 
Vogt (Kronenſtr. Nr. 48) die Prachtbibel (das neue Teſtament), welche 
für den Biſchof von London, der die Trauung des hohen Paares verrichtet, 
beſtimmt iſt, in Augenſchein. Das Werk, in Groß⸗Folio, iſt nur in weni: 
gen Exemplaren in der königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) 
mit den fhönften Lettern gedruckt und mit Holzſchnitten nach Kaulbach's 
Kompoſition geſchmückt. Der Einband, von dunkelblauem Sammet, 
it mit einem maſſiven Silberbeſchlag in altdeutſchem Styl verſehen, 
welchen der Ciſeleur Netto mit großer Meiſterſchaft gearbeitet hat. Der 
Band hat ein Gewicht von 77 Pfund. 


Unter den zur Begrüßung der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ausge⸗ 
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4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 82% G. Prämien⸗ a 
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Lit A. das G. Oberſchleſiſche Jiri. B. 2% G. Hberſchleſiſche Litt. 0, —, 
Wulbelms⸗Nahn 53% G. Nheinifbe Altien 98 C. _Darmftädter 99 ©. 
Deſſauer Vant Alten 49 B. Defterreicifhe Kredit Aktien 118 B 
Heſterr National-Anleihe 81% G. Wien 2 Monate 9% G. Ludwigshaſen⸗ 
Berbach 143 G. Darmſtädter Zettelbank 89% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
babn 53% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 197 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
73 G. — Guünſtiger, doch ſtille. ya 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Trieſt, 21. Jan. Die Aufſſtändiſchen in der Herzegowina ſind 
größtentheils zurückgetehrt, ebenſo die Hauptmaſſe der Montenegriner; doch 
bält eine Anzahl Raja's noch einige der wichtigſten Päſſe und das Kloſter Duzi 
beſetzt, da ſich die Feindſeligkeit der Türken gegen die chriſtliche Vevölkerung 
bier und da neue lich kundzugeben begann. Auch ſtreifen noch einzelne Mon: 
tenegrinerhaufen herum. 5 

Ju Trebinſe erwartet man Verſtärkungen von Moſtar, einige kleinere Abs 
theilungen derſelben ſind bereits eingetroffen. 

O. C. Turin, 20. Jan. Commandatore Oytana iſt zum Generalſekretär 


Preußen Aa 
°# Berlin, 22. Januar. [Aus dem Landtage] Wie die 
Hindeutung der Eröffnungsrede auf die dem Landtage zu machenden 
Vorlagen ſämmtliche auf die allgemeine organiſche Geſetzgebung bezüg⸗ 
lichen Entwürfe umfaßt, fo find dieſelben bereits zur Berathung den 
beiden Häuſern unterbreitet. Sie beſchränken ſich auf die Entwürfe 
eines Geſetzes zur Ergänzung der Beſtimmungen über das 
Anſiedelungsweſen, eines Geſetzes, betreffend die Schließung 
der Rentenbanken und auf die zur nachträglichen Genehmigung 
vorgelegte Verordnung vom 27. November 1857, betreffend die Su: 
penſion der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins⸗ 
fußes. f 
Der erſte Geſetzentwurf war bereits im Jahre 1854 den Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagen der 6 öſtlichen Provinzen, für welche er beſtimmt iſt, 
im Finanzminiſterium ernannt worden. Im Cirkulare Cavours, als proviſori⸗[mit Ausnahme der Provinz Preußen, deren Landtag in dem gedachten 
—ꝗ— r Er 0 3 u. Prorinzintendanten heißt das] Jahre nicht verſammelt war, zur Begutachtung vorgelegt, von ihnen 
e e e an der Zen da | Frei! und der Groß des e Barmen werden, Gr bea, 
der (arittes bebarren, Die Regierung ſei der Staatsreligion zugethan, befeinde ſichtigt eine Ergänzung der Geſetze vom 3. Januar ha 
Setigten Die ab hen Besen Diener, ‚Sie halte Isaac) mit unerſchütterlicher“ 24. Mai 1853, welche den Begriff der Gründung einer neuen An⸗ 
aufrecht. In Betreff erg he 8 — 1 82 die Gewiſſensfreiheit[ſiedelung und die hieraus folgende Nothwendigkeit der vorgängigen 
lich auf die öffentliche Sicherheit und die Lokalausgaben e wotdüg'] Genehmigung auf den Fall beſchränken, „wenn auf einem unbewohnten 
0, 0. Rom, 18. Jan. Nach einer von Seite des Ninifteriums des An: | Grundſiücke, welches nicht zu einem anderen bereits bewohnten Grund: 
nern jo eben erfolgten Veröffentlichung zählt der Kirchenſtaat 3,126,263 Ein⸗ſtücke gehört, Wohngebäude errichtet werden ſollen“, und ihn mithin 
wohner. nicht auf den Fall ausdehnen, „wenn ein ſolches Grundſtück, auf dem 
ſich bereits Wohngebäude befinden, vom Hauptgute abgetrennt und 
nicht einem anderen, ſchon bewohnten Grundſtücke zugeſchlagen worden.“ 
Nach der Wahrnehmung der Regierung hat dieſe arge Begriffsbeſtim⸗ 
mung Veranlaſſung gegeben, die beſchränkenden Beſtimmnungen des Ge⸗ 
ſetzes dadurch zu umgehen, daß die zur Gründung einer neuen Anſie⸗ 
delung beſtimmte Landparzelle vor ihrer Veräußerung mit einem be: 
wohnbaren Gebäude, welches den Wünſchen des Anfiedlers entſpricht, 
beſetzt worden iſt. Der Entwurf beſtimmt deshalb, daß die vorgängige 
Genehmigung der zuſtändigen Behörde auch für den Fall erforderlich 
ſein ſoll, „wenn ein Grundſtück, auf dem ſich Wohngebäude 
befinden, von dem ebenfalls mit Wohngebäuden beſetzten 
Hauptgute abgetrennt, und nicht einem anderen ſchon 
bewohnten Grundſtücke zugeſchlagen werden ſoll.“ N 
Der zweite Geſetzentwurf ermächtigt die Miniſter der Finanzen 
und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, für jede einzelne der 
beſtehenden ſieben Rentenbanken eine Friſt zu beſtimmen, nach deren 
Ablaufe die Vermittelung der Rentenbank behufs Ablöfung der Real: 
laſten nicht weiter ſtattfinden darf. Gleichzeittg foll mit dem Ablaufe 
dieſer Friſt die durch das Geſetz vom 2. Ener. 1850 1 zur Zah⸗ 
lung einer Rente Verpfichteten ange umte Befugniß weg allen, dieſelbe wählten 60 Jungfrauen unſerer Stadt befinden ſich auch die beiden 
durch Baarzablung des lachen Betrages abzulöfen, vielmehr der Totte des Dbes gere dle un I" Bingen 
Verpflichtete — und zwar 9 ne ar De a b Naunyn. Fräulein Krausnick wird in einem Gedicht die Frau Prin⸗ 
nur befugt ſein, eine ſolche B25 3 * ER ſtgend durch zeffin begrüßen, Fräulein Naunyn den Prinzen Friedrich Wilhelm. Die 
Baarzahlung des 25fachen Betrages in cdl fi r ımgenden ein: älteren Damen, in deren Begleitung die Jungfrauen empfangen wer: 
joͤhrigen Terminen, unter Verzinſung des jedesmaligen Rückſtandes zu den, find, wie die „Z.“ erfährt, die Frau Geheime Rath Naunyn, 
4 pGt., abzulöfen, Ein in der Hauptſache gleicher Geſezentwurf war Frau Stadtrath Seeger, Frau Stadtrath Harnecker, Frau Bau⸗ 
bereits in der Seſſion von 1 dem En 9 PR, rath Cantian, Frau Ober⸗Hofbuchdrucker Decker, geb. v. Schätzel. 
den; fein Zuſtandekommen ſcheiterte aber damals an — ee Die jungen Damen gehören theils Bürger-, theils Beamtenfamilien an 
Br beider Häufer über den Nebenpunft, zu welchem Kapitals] und ſind durch ſie alle Kategorien vertreten. a 
betrage nach Schließung der Rentenbanken die Jahresrenten von dem Wie man vernimmt, wird in den nächſten Tagen ein Gratulations⸗ 
ſchreiben an den Kaiſer Louis Napoleon wegen ſeiner glücklichen Ret⸗ 


Verpflichteten abgelöſt werden könnten, indem das Herrenhaus für eine 

Rt ür eine 20f italifi tirte. 

25ſache, das Abgeordnetenhaus für eine 20fache Kapitaliſirung fentirt tung abgehen, welches der Graf Hatzfeld dem Kaiſer überreichen ſoll. 
Das Abgeordnetenhaus wird in der nächſten Woche bereits eine 


In dem vorliegenden Entwurfe hat u die a erfteren ER 

ſicht angeſchloſſen, weil, wie in den Moliven hervorgehoben wird, der größere Thätigkeit entwickeln, da von einigen Kommiſſionen bis dabin 
25 fache Betrag dem Satze entſpricht, welcher unter ähnlichen Verzält⸗ die Vorberathungen beendigt fein werden, fo daß das Plenum ſelbſt 
in Berathung treten kann. Die Vorlagen, welche das Miniſterium 


niſſen bis zum Exlaſſe des Geſetzes vom 2. März 1850 Regel e 
weil er ferner den Verluſt ausgleicht. den der Berechtigte dadurch erleiden Landtage machen wird, find dem Vernehmen nach nicht groß an 
Zahl. 


det, daß er über den Zeitpunkt der Zahlung nicht zu beſtimmen hat, 
[Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs Majeſtät hat an Stelle 


und weil es endlich die eigene Schuld des Verpflichteten iſt, wenn er 
ni kun. Provokation 155 dem Schluſſe der Rentenbanken ſich gün- beh in Den hee gehe Ser, Arbei he Ken 
8 Ö ingungeu verſchafft. a Wilke den Ober⸗Tribunalsrath Dr. Freiherrn v. Seckendorff zum 
Die dritte Vorlage betrifft eine der zweifelhafteſten und inter: | Mitgliede des Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht richter⸗ 
eſſanteſten Materien der Geſetzgebung: die Beſchränkungen des ſichen Beamten für die laufende Geſchäftsperiode allerhoͤchſt ernannt. 
vertragsmäßigen Zinsſatzes. Zwar handelt es ſich zunächſt nur (P. C.) 
um die Frage, ob die Verordnung vom 27. November 1857, durchch Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel begab ſich geſtern 
Nachmittags 63 Uhr nochmals zu Sr. königl, Hoheit dem Prinzen 


welche dieſe Beſchränkungen für die Dauer von 3 Monaten, mithin 
bie zum 27. Februar d. J, außer Kraſt geſezt worden ſind, nad: Friedrich Wilhelm, um mit Höͤchſtdemſelben vor deſſen heute Abend 
bevorſtehender Abreiſe noch zu konferiren. (N. Pr. 3.) 


kraglig zu genehmigen fei, und . = fi) wohl kaum an der Erthei⸗ 
ung dieſer Genehmigung zweifeln, ſelbſt w i jorität beider 
0 . — Die Preſſe, welche für Alle ſehen und böten ſoll, bemerft 
heut die „Sp. 3.“, findet bei uns noch immer nicht die ihr zukom⸗ 


19 95 u die en 125 legislatoriſchen Einſchreitung an 
ich anerkennen, no ie Dur en Art. 63 erecht⸗ 1 
., ee e mende Berückſichtigung. Wenn dies an ſich ſchon eine beklagenswerthe, 
den Vernachläfſiger noch viel mehr als die Vernachläſſigte treffende Gr: 
ſcheinung iſt, ſo tritt ſie bei außerordentlichen, Stadt und Land bewe⸗ 
genden Ereigniſſen noch auffälliger und greller hervor. So haben wir 
in dieſen Tagen erſt wahrnehmen müſſen, daß der Bericht über die 
Audienz, welche die Vertreter des Herren⸗ und des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten bei Sr. k. Hoh. dem Prinzen von Preußen hatten, 
erſt etwas ſpat und dann auch nur durch Vermittelung eines Organs 
in die Oeffentlichkeit kam. Die Ueberreihung der Adreſſen war, wie 
ſie ſich als ſolche auch ankündigte, eine That des ganzen Landes. Das 
Land konnte alſo auch fordern, daß ihm auf dem geordneten und na⸗ 
turgemäßen Wege, nämlich in öffentlichen Sitzungen beider Häuſer, eine 
vollſtändige Kunde des Ergebniſſes zu Theil werde. Statt deſſen be⸗ 
gnügte man ſich mit aphoriſtiſchen Notizen und weiſt die Wißbegierigen 


—u— --.... 


Breslau, 22. Januar. [Zur Situation.] Die Flüchtlings⸗ 
frage ſcheint die große Frage des Tages werden zu ſollen, obwohl die 
Nachrichten darüber, ob Frankreich die Initiative ergriffen habe oder 
ergreifen werde — noch ſchwanken; aber an dem Eifer, womit die 
Frage in der engliſchen Preſſe erörtert wird, erkennt man, daß man 
ſich in den leitenden Kreiſen ernſthaft mit ihr beſchäftigt und ſich ge⸗ 
dungen fühlt, der öffentlichen Meinung an den Puls zu faſſen. 

Die „Times“ ſcheint zu fürchten, daß ſie mit ihren bisherigen Zu⸗ 
geſtändniſſen ſchon zu weit gegangen ſei und ſagt bei ihrer heutigen 
Kritik der franzſiſchen Thronrede? „Da wir nicht das Glück haben, 
unfere Nachbarn im Genuß derſelben Staats - Einrichtungen, die uns 
beſchieden ſind, und in unſerem Sinn des Wortes frei zu ſehen, ſo er⸗ 
warten wir natürlich Ordnung, wo die Freiheit unmöglich ift, und 
heißen die politiſche Zufriedenheit ſelbſt in einer nicht ganz würdigen 
Form willkommen. Einfach im Intereſſe der Ordnung und des Frie⸗ 
dens, und um jener materiellen Vortheile willen, die von der Ruhe 
abhängig ſind, wünſchen wir Frankreich eine Regierungsform, die wir 
ſelbſt nimmer, dulden oder uns für uns auch nur vorftellen könnten. 
Wir in England ſchreiten auf einer traditionellen Bahn 
dor, auf die wir unmöglich verzichten könnten. Es gehört 
zum angeborenen Charakter unſeres Landes, die Zufluchtsſtätte 
aller Nationen zu ſein. Die Natur ſelbſt gab uns die Häfen da⸗ 
zu und den Verkehr mit allen Zonen. Wir können es nicht einmal 
verhüten, daß dieſe Hauptſtadt, wie Alt⸗Rom, nach der Beſchreibung 
feiner Satiriker, zum Kloak der Menſchheit wird. Wir vermögen un: 
ſere Gaſſen und Straßen nicht vor den Fluthen des Laſters zu ſchützen, 
die ſich aus den Nachbarländern hinein ergießen. Wenn Einzelne das 
Aſylrecht mißbrauchen, wir können darum nicht unſere Inſtitutionen 
ändern. Auch könnten wir nichts dagegen thun, was nicht von unſern 
Nachbarn vergebens verſucht worden wäre.“ 

Die „Morning Poſt“ dagegen fährt fort, ſich für eine weitere 
Aenderung der engliſchen Fremdengeſetze zu erklären. „Das Parlament 
— ſagt ſie heute — hat ſich nicht lange beſonnen, ein Fremdengeſetz 
zu erlaſſen, wo die Sicherheit Englands bedroht ſchien. Im Jahre 
1848, als Herr Smith O'Brien mit fremden Demagogen „für die 
Lord Auückte kriſche Nationalität!“ Bündniſſe zu knüpfen ſuchte, erhielt 

ord John Ruſſell's Kabinet ſchnell die Ermächtigung, Ausländer aus⸗ 
zuweiſen, mit der ausdrücklichen Bedingung, daß das Recht nur zur 
Wahrung von Englands eigener Ruhe, nicht auf das Geſuch einer 
ftemden Regierung gebraucht werden ſolle. Das war eine iſolirte und 
bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſtiſche Politik. Ein ohne ſolche Klau⸗ 
ſel erlaſſenes Fremden⸗Geſetz würde einen heilſamen Schrecken jenen 
revolutionären Meuchelmördern einjagen, welche die Gafffreundſchaft 
nglands proſtituiren, und denen die Vertreibung aus dem engliſchen 
Aſpl Verlegenheiten und Gefahren bereiten würde. In jedem beſon⸗ 
deren Falle würden die Verdachtgründe dem Angeſchuldigten schriftlich 
mitgetheilt werden; er erhielte Gelegenheit, ſich vor dem Geheimrath 
zu rechtfertigen; und das Ausland fände denſelben Schutz, welchen 
England zu ſeinem eigenen Beſten zu benutzen niemals Anſtand ge⸗ 
nommen hat.“ 

Da die „Morning Poſt“ als das Spezial⸗Organ Lord Palmerſtons 
gilt, ſo müßte man dieſen Auslaſſungen zufolge glauben, daß derſelbe 
zu energiſchen Maßregeln entſchloſſen ſei; bedenkt man aber, daß det 
edle Lord die gewundenen Wege liebt und bei feiner ohnehin ſchwieri⸗ 
gen Stellung dieſelbe nicht durch Anträge auf jedenfalls unpopuläre 

aßregeln wird vermehren wollen, ſo iſt immerhin anzunehmen, daß 
er auch hier in echt diplomatiſcher Weiſe Worte macht, um feine Ge— 
danken zu verbergen. . 

Ueber die Stellung Englands zur Donauſchifffahrtsfrage, 

über welche die Controverſe doch noch nicht beſeitigt zu ſein ſcheint, 
Ött man — franzöſiſchen Nachrichten zufolge — daß England keines⸗ 

wegs mit der Auffaſſung Oeſterreichs einverſtanden ſei. 3 

5 „Aus Berlin wird die Abreiſe Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
diedrich Wilhelm nach London gemeldet; auch erfahren wir aus 

unſerer berliner Privat⸗Korreſpondenz, daß von Seiten unſeres Hofes 


Frage jedes Eingehens auf dieſe Frage enthalten. Sie beſchränkt fi) 
darauf, aus der im November v. J. eingetretenen Geld: und Handels⸗ 
kriſis und der dadurch herbeigeführten Erſchütterung des Kredits die 
Nothwendigkeit zu rechtfertigen, das in der geſetzlichen Zinsbeſchraͤnkung 
erkannte Hinderniß gegen die Erhaltung und Befeſtigung des Kredits 
zu beſeitigen, und zwar ſofort zu beſeitigen, weil die Kriſis auf einem 
Punkte geſtanden habe, auf welchem die Wirkſamkeit der Hilfe von 
Tagen und Stunden abhängig geweſen ſei. Es wird ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben, daß durch die Verordnung, da fie ſich nur auf die inner: 
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ganismus war ebenfalls nicht unerheblich; Damen fühlten ſich unwohl 
und fielen in Ohnmacht; Vögel flogen trotz der ſpäten Abendſtunde 
(zwiſchen 8 und halb 9 Uhr) unruhig aus ihren Neſtern; Hunde heul⸗ 
ten, ohne ſonſt wahrnehmbare Urſache. 

Eine heute eingetroffene telegraphiſche Depeſche berichtet von Neuem 
über hoͤchſt traurige Verheerungen, welche in den jüngſten 
Tagen das Erdbeben in Neapel angerichtet hat. 

# Aus Orſova wird der „Temesvaer Zeitung“ von einer 
Rekognoszirung gemeldet, welche von dem dortigen Kordonskomman⸗ 
danten in Begleitung mehrerer ſachkundiger Herren vorgenommen ward, 
um weitere Ueberreſte der großen ſteinernen Brücke zu entdecken, welche 
von den Römern über den mächtigen Donauſtrom erbaut worden war. 
Der in dieſem Winter ungewöhnlich niedrige Waſſerſtand der Donau 
ließ den Verſuch gelingen; während bisher nur der Brückenkopf am 
ſerbiſchen Ufer bekannt war, nahm die Geſellſchaft nun 18 über den 
Waſſerſpiegel hervorragende Strompfeiler, und am linken wallachiſchen 
Ufer den zweiten Brückenkopf wahr, welcher jenem am rechten Ufer 
ähnlich iſt. Mit Hilfe tüchtiger Ruderer fuhr man von Pfeiler zu 
Pfeiler, um ſie näher zu unterſuchen; dieſelben beſtehen aus Ziegelge⸗ 
mäuer, und ſind an den Außenſeiten mit großen behauenen Steinen 
verkleidet. In der Mitte des einen Pfeilers, gegen das linke Donau⸗ 
ufer zu, iſt ein Eichenſtamm eingemauert, deſſen beide Enden in der 
verlängerten Geſichtslinie die Mitte der beiden Brückenköpfe durchſchnei⸗ 
den, er ſcheint ſonach als Richtungslinie beim Bau gedient zu haben. 
Nur mit harter Mühe und mittelſt einer ſcharfen Axt konnten kleine 
Stücke von dieſem Eichenſtamme abgelöſt werden, welche nebſt einigen 
Ziegeln und Stücken von Steinen mitgenommen wurden. Die Be: 
völkerung der nächſten Orte Turn⸗Severin, Czernecz u. a. m. ſtrömt 
zum Ufer, und ſtaunt dieſes Denkmal einer längſt vergangenen Zeit 
an. Im Auftrag der öſterreichiſchen Regierung wird gegenwärtig ein 
genauer Plan dieſer denkwürdigen Brücke mit Angabe aller Dimenſto⸗ 


nen aufgenommen. 
Frankreich. 


Paris, 19. Jan. [Zum Attentat. — Polizei. — Flücht⸗ 
linge und Preſſe.] Darf man den umlaufenden Gerüchten Glau⸗ 
ben ſchenken, ſo iſt durch die Unterſuchung bereits feſtgeſtellt, daß das 
Komplot gegen das Leben Louis Napoleons das Reſultat einer zu 
London unter den Flüchtlingen angezettelten Verſchwörung war, daß 
Mazzini und Ledru-Rollin eine Hauptrolle in dem Prozeß ſpielen wer: 
den, und daß überhaupt eine Menge von Leuten . 
an die man wenigſtens nicht gewohnt iſt zu denken, wenn von Mord⸗ 
Attentaten die Rede iſt. Ich mag auch keine Namen weiter nennen, 
weil eben doch Alles nur noch Gerücht iſt. Faktiſch aber iſt die Be⸗ 
ſtürzung der Pariſer über die Unfähigkeit, welche die Polizei bei dieſer 
Gelegenheit wieder gezeigt hat; wußte ſie die Fremden ſo wenig zu 
kontroliren, daß fie dieſer gefährlichen Italiener Anweſenheit mit Gra⸗ 
naten und ſonſtigem Verſchwörungs-Apparat nicht kannte? Es iſt doch 
noch Manches, was dunkel iſt und vermuthlich auch nicht hellen wird. 
Erſchreckt hat auch die Armee von Polizei⸗-Agenten, die zum gewöhn⸗ 
lichen Dienſt um die Perſon des Kaiſers verwendet wird; denn eine 
wahre Armee muß es fein, da durch die Exploſion ſofort einige dreißig 
derſelben getödtet und verwundet worden ſind. Und dieſe Agenten 
ſind ſämmtlich mit Repetir⸗Piſtolen und Dolchen bewaffnet; es wird 
dem Pariſer ganz unheimlich bei dem Gedanken, daß an allen öffent⸗ 
lichen Orten der Art Bewaffnete ſchaarenweiſe verkehren. Man ſcheint 
einige Beſorgniß für das Leben des Hauptangeklagten Orſini zu he⸗ 
gen, ſeine Kopfwunde ſoll ſehr gefährlich ſein. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet, daß der „officier de la paix“ Hebert den Orden der Ehren⸗ 
legion erhalten hat; es iſt das der Polizeibeamte, welcher den Pierri 
kurz vor dem Attentat verhaftete. Im Ganzen kennt man jetzt etwa 
150 Perſonen, welche am 14. d. getödtet oder verwundet wurden; 
doch giebt es deren viel mehr, manche haben natürlich das höͤchſte 
Intereſſe, ihre Wunden zu verbergen, auch werden viele der Verwun⸗ 
deten in Spitälern, wie in ihren Wohnungen von Polizei-Agenten be⸗ 
wacht. Die in Paris wohnenden Italiener glauben Urſache zu haben, 
ſich beglückwünſchen zu müſſen, daß es in der höhern Verwaltung des 
Kaiſerreichs jetzt ſo viele Perſonen giebt, die beſondere Sympathien für 
Italien hegen. Viele hohe Beamte ſind ſelbſt italieniſcher Abkunft, 
Louis Napoleon ſelbſt fol eine ganz ausgeſprochene Vorliebe für Ita⸗ 
lien haben. Man ſagt, er habe mehrmals geſagt: „Die Italiener 
verkennen mich!“ Eine allgemeine Ausweiſung, welche die hier leben⸗ 
den politiſchen Flüchtlinge fürchteten, ſcheint nicht beabſichtigt zu wer⸗ 
den. Dagegen war die Preſſe außerordentlich ſcharf bewacht, die in: 
wie die ausländiſche; ſo wurde z. B. die geſtern hier eingetroffene 
„Voſſiſche Zeitung“ nicht ausgegeben, weil ſie in einem Artikel über 
Frankreich die gegenwärtigen Inſtitutionen für unpaſſend erklärt haben 
fol. Die Zahl der hier feit dem 14. Verhafteten beträgt heute 234, 
die bei dem Attentat Handelnden follen als Erkennungszeichen Shawl⸗ 


— 


auf die Mittheilung einer Zeitung an! — Wenn wir hoffen und 
wünſchen, daß derartige Mißgriffe künftig vermieden werden, ſo wollen 
wir jetzt ſchon im Voraus, nicht nur im eigenen, ſondern im allge⸗ 
meinen Intereſſe, auf eine gehörige und würdige Berückſichtigung der 
Preſſe bei den Einzugs⸗Feſtlichkeiten und den, dieſen vorangehenden und 
folgenden Feierlichkeiten dringend aufmerkſam gemacht haben. Es 
genügt nicht, daß man irgendwo eine Anweiſung zum Sehen oder 
Hören, ſondern wie man ſie bekommt. Vergeſſe man doch nicht, daß 
die Entfaltung und Darbringung der verſchiedenen Aeußerungen doch 
nur Stückwerk bleibt, wenn ſie nicht in der Erinnerung feſtgehalten 
werden und die Beſchreibung der Preßorgane ihnen nur Verbreitung 
und Anerkennung ſichert. Wir empfehlen daher dieſe unſere wohlge: 
meinten und jedenfalls ſachgemäßen Worte der ſorgfältigen Beachtung 
aller Derer, die es angeht. In England wird bei ſolchen Anläffen 
der Preſſe die größtmögliche Aufmerkſamkeit zugewandt, und wir haben 
jüngſt erſt mittheilen können, daß in der Kapelle des St. James: 
Palaſtes, bei der bevorſtehenden Trauung Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm mit der Kronprinzeſſin von Großbritannien, trotz des 
ſehr beengten Raumes, den Vertretern der Preſſe zehn Plätze einge⸗ 
räumt worden ſind. Moͤge dieſes Beiſpiel auch analoge Anwen⸗ 
dung finden! 

— Es iſt bereits feſtgeſetzt, daß am 12. und 16. Februar Sub⸗ 
ſkriptionsbälle im k. Opernhauſe ſtattfinden werden. 5 

— Die von dem Juſtizrath Hinſchius im Namen des Verwal⸗ 
tungsrathes und der flillen Theilnehmer der Kreditgeſellſchaft „Ceres“ 
bei dem k. Kammergericht eingelegte Beſchwerde gegen die von dem 
k. Stadtgericht beſchloſſene Heranziehung des Vermögens der „Ceres“ 
zu dem Kaufmann Dünnwald'ſchen Konkurſe iſt, wie die „Bank- u. 
9:3. meldet, durch ein Herrn Hinſchius unter dem 16. d. M. be: 
händigtes Reſolut ablehnend beſchieden worden. 


Oeſterre i ch. 


O Wien, 21. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] Heute 
fand die alljährlich wiederkehrende Aufwartung der Direktion der Na⸗ 
„tionalbant bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. Se. Majeſtät geruhte 
derſelben in den huldvollſten Ausdrücken die kaiſerl. Anerkennung ihres 
verdienſtlichen und erfolgreichen Wirkens in Mitte der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe des Jahres 1857 auszuſprechen und die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung zu äußern, es werde den Bemühungen der Direktion gelin⸗ 
gen, die noch erübrigenden Schwierigkeiten mit gleichem Erfolge zu 
überwinden. 


Geſtern Abend waren auf kaiſerlichen Befehl für die zur Leichen⸗ 
feier Radetzky's in Wien anweſenden fremden Offiziere 12 Logen 
im Karltheater genommen worden. Die Parodie des „Tann häuſer“ 
wurde aufgeführt. Auch iſt dieſen Gäſten während ihrer Anweſenheit 
in Wien eine entſprechende Zahl von Hofequipagen zur Verfügung 
geſtellt worden. 


Geſtern Abend ereignete ſich auf einem Balle des Verwaltungs⸗ 
Rathes der Kreditanſtalt, Hrn. v. Haber, ein trauriger Unglücksfall. 
Der Tochter des Hausherrn, Frln. v. Haber, gerieth nämlich das 
leichte Ballkleid in Brand, wodurch ſie ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
man ſtündlich ihrem Tode entgegen ſieht. 


Die Erderſchütterung vom 15. d. M. hat, wie die ausführ⸗ 
lichen heute vorliegenden Berichte darthun, eine bei weitem größere 
Ausdehnung und Intenſität gehabt, als bisher geglaubt wurde. Wenn 
bis jetzt nur aus etwa 30 Ortſchaften Mährens, Schleſiens und 
Ungarns verläßliche Kunde über dieſes, in den öſtlichen Gegenden 
Deutſchlands überaus ſeltene, Ereigniß einlief, jo mag daran die Ab⸗ 
neigung oder Ungewohntheit der Leute Schuld haben, die ſich in Dör⸗ 
fern, Marktflecken und einſamen Landſitzen nicht fo leicht zu Mitthei⸗ 
lungen, beſonders auf einem wiſſenſchaftlichen Gebiete, herbeilaſſen. 
Die Wirkung der Erſchütterung zeigte ſich nicht bloß durch ein leichtes 
Erzittern von Hausſtands⸗Geräthſchaften: Tiſchen, Spiegeln, Schränken 
u. dgl., ſondern Möbel auf Rollfüßen (Klaviere, Fauteuils) bewegten 
ſich von der Stelle; Bücher und Papiere fielen von Repoſitorien; Thurm⸗ 
glocken erklangen; an der ungariſchen Grenze haben ältere Häu⸗ 
fer Sprünge bekommen und in mehreren find die Dippelböden einge: 
ſtürzt. Die Bewohner mancher Orte ſind vor Angſt aus den Betten 
und Häuſern auf die öffentlichen Plätze geſtürzt und hatten aus Furcht 
vor Wiederholung des Phänomens nicht den Muth, wieder zur Ruhe 
zu gehen. Faſt überall war die Erſcheinung von donnerartigem Ge⸗ 
töſe begleitet und die Bahnwächter ſagen aus, es wäre ihnen geweſen, 
als ob ein Bahnzug herbeiſtürme. Die Richtung der Erſchütterung 
wird zwar noch vielfach widerſprechend angegeben, allein in den mei⸗ 
ſten Fällen wird ſie von Nordoſt nach Südweſt bezeichnet. Die 
Einwirkung der Erſchütterung auf den menſchlichen und thieriſchen Or⸗ 


| er einen feindlichen Dffizier, der die Gegend rekognoszirte, abfing 


Joachim Haſpinger. 

Allmälig baben ſich die Reihen der Männer von 1809 gelichtet, 
nur noch wenige leben im Lande zerſtreut unter einem neuen Geſchlecht, 
wie die Schirmtannen hoch oben im Gebirg, die vereinzelt aus den 
Steintrümmern ragen mit morſchem Stamm, umwachſen von grauen 
Flechten. So verſchied jüngſt Matthias Reindl. Er war es, welcher 
1805 unweit der Scharnitz einen Bergpfad decken ſollte, der in den 
Rücken der Verſchanzung führte. Nur 37 Mann zur Seite, durch⸗ 
ſchaute er hellen Blicks die drohende Gefahr, und erſuchte den kom⸗ 
mandirenden Major, dieſen wichtigen Punkt beſſer beſetzen zu laſſen. 
Der aber wies den dummen Bauer, welcher ihn belehren wollte, mit 
echtem Gamaſchenſtolz zurück, und verbot ihm jedes weitere Räſonniren. 
Diesmal behielt jedoch der ſchlichte Verſtand des Schützen Recht, eine 
Kolonne von 3000 Franzoſen, welcher ein Förſter von Mittenwald 
zum Führer diente, zog heran, und die kleine Schaar mußte ſich nach 
heldenmüthiger Vertheidigung zurückziehen. Die Folge jenes militäri⸗ 
ſchen Mißgriffs war der Verluſt der Veſten Leutaſch und Scharnitz. 

Am 12. Januar iſt auch der größten einer — Joachim Haſpinger, 
der berühmte Rothbart, zu den Vätern verſammelt worden. Tritt ein 
ſolcher Mann ab, ſo ruft man ſich an ſeiner Bahre gern das, was er 
geweſen, ins Gedächtniß, man wirft einen wehmüthigen Blick auf die 
Bahn, die er durchmeſſen, auf die Denkmale, die er ſich in derſelben 
mit kräftigem Heldenarm errichtet. Einen Blick! das übrige gehört 
der Geſchichte, welche mit hellem Auge richtet, oder der Sage, die wie 
ein leuchtendes Abendroth um die ſtolzen Scheitel der tiroler Berge 
ſchwebt. 5 

Johann Haſpinger — Joachim iſt fein Kloſtername — wurde zu 
St. Martin im Gſieß, einem Seitenzweige des Puſterthales, am 28. 
Oktsber 1776 geboren. Seine Eltern, achtbare Bauersleute, hegten 
den Wunſch, deſſen Erfüllung auch jetzt noch dem frommen Landvolk 
als höchſtes Glück gilt — ihr Sohn möge Prieſter werden. Ein be: 
nachbarter Dorfoikar gab ihm den erſten dürftigen Unterricht, dann 
trat er, 17 Jahre alt, im Gymnaſium zu Botzen als Schüler ein. 
In der Studierſtube weckte ihn aber die laute Kriegstrommel, er griff 
zum Stutzen, und zog 1796 als Schütze an die venetianiſche Grenze, 


und die Tapferkeitsmedaille erhielt. Dieſe weihte ſpäter er dem heili⸗ 
gen Antonius zu Eppan. Auch in der Schlacht von Spinges 1797, 
ſo wie bei den Kämpfen, welche ſich 1799 an der Schweizergränze un⸗ 
weit Taufers entſpannen, focht er mit. Nun erſt konnte er ſich wieder 
ſeinem Beruf widmen. Er ſtudirte zu Innsbruck Philoſophie und Me⸗ 
dizin; da er jedoch an dieſer weniger Gefallen fand, ſo nahm er im 
Spätherbſt 1802 das Ordenskleid der Kapuziner. Die theologiſchen 
Studien, welche der Prieſterweihe vorangehen, machte er in verſchiede⸗ 
nen Klöſtern, und lernte beim Hin- und Herwandern auch den Sand: 
wirth, der alle Bettelmönche freundlich aufnahm, kennen. Im Sep: 
tember 1805 erhielt Haſpinger die Prieſterweihe, doch bald darauf rief 
ihn die religiöſe Pflicht als Feldpater in den Krieg, welcher von den 
Grenzen Italiens heranwogte. Der Frieden von Preßburg ſchied den 
Kampf; Tirol wurde baieriſch. Nicht blos die alte Verfaſſung, dieſes 
ehrwürdige und vielbeneidete Kleinod, zerriß die alles nivelliren wollende 
Staatokunſt des Montgelas, auch das religiöſe Gefühl wurde von 
„aufgeklärten“ Kommiſſären verhöhnt, und die Prieſter, deren Einfluß 
in Tirol das Volksleben beherrſcht, wurden oft verſpottet. (Zudem ge⸗ 
hörte Tirol zu des Kaiſers Stammlanden, und es war natürlich, daß 
das mit in die Wagſchale gelegt wurde, auch den wohlwollenden Baiern 
gegenüber, deren man nicht wenig zählte.) Der Tiroler macht nicht 
gern Phraſen, aber lieben und haſſen kann er aus voller Seele; ſo 
mußte kommen, was gekommen war. Nun denke man unter dem 
Druck ſolcher Verhältniſſe einen Mann wie Haſpinger; kühn, für Reli⸗ 
gion und Vaterland von einer Gluht beſeelt, welche, gezwungen unter 
der Aſche zu lodern, ſich mit der düſtern Flamme des Fanatismus mi⸗ 
ſchen mußte — wie grimmig mag oft ſein Herz an die rauhe Kutte 
geklopft haben! 

Das Jahr 1809 brach an. Da trat er vor das Volk, wie jener 
Einſiedler vor die Kreuzfahrer: funkelnden Auges, den rothen Bart bis 
zum Gürtel, im geweihten Ordenskleid, beredt von Zorn und Begei⸗ 
ſterung, die ihm wieder entgegenleuchteten aus jedem Antlitz; wer mag 
da noch den Urſachen der gewaltigen Wirkung nachforſchen, die er her⸗ 
vorgebracht? Er verdankt ſeinen Ruhm den Gefechten bei Oberau, 
Werfen, Meran, St. Leonhard und vor allem der Theilnahme an den 


Tücher von einem und demſelben Farbenmuſter getragen haben. Ein 
Italiener, Namens Tolti, wird als der Erfinder der Sprenggranaten 
genannt. Der fuſioniſtiſche „Spectateur“ ift unterdrückt worden, weil 
er erklärt hatte, er müſſe nach dieſem Attentat noch legitimiſtiſcher in 
ſeinen Ueberzeugungen werden, als er bisher geweſen. Die pariſer 
„Revue“ iſt unterdrückt, weil fie gemeldet, die Wittwe Cavaignacs 
habe ſich aufs Land geflüchtet, um dort ihren Sohn ungeſtört in demo⸗ 
kratiſchen Grundſätzen erziehen zu können. Die Aufregung iſt ſeit dem 
Attentate hier täglich im Zunehmen begriffen; je mehr wir erfahren 
und ſehen, je ängſtlicher dünkt uns der ganze Zuſtand. Ich erfahre ſo 
eben, daß man von einer bald bevorſtehenden Reiſe Louis Napoleons 
ſpricht. Damit kann unmöglih die Reife nach Algerien gemeint fein, 
von welcher vor dem Attentat allerdings die Rede war, die aber doch 
erſt im März angetreten werden ſollte. (N. P. 3. 

Paris, 19. Januar. Die „Patrie“ enthalt heute einen länger 
ren, von oben herab inſpirirten Artikel, worin fie verlangt, daß Eng: 
land und Belgien, ohne weiter die Vorſtellungen der Diplomatie ab⸗ 
zuwarten, die Ausweiſung der Flüchtlinge vornehmen ſollen. Die 
„Patrie“, welche ihren Artikel „Eine Frage des öffentlichen Rechts“ 
überſchreibt, will, daß, wenn die Geſetzgebung der beiden Länder die 
verlangte Maßregel nicht zuläßt, dieſelbe geändert werde. Dieſes iſt 
ihr zufolge eine Lücke, die man moͤglichſt schnell ausfüllen muß. Die 
„Patrie“ meint, Dieben gebe man auch kein Aſol! „Man muß“ — 
fo ſchließt fie — „nicht außer Acht laſſen, daß es ſich nicht um eine 
Auslieferung, wie bei Carpentier, handelt, ſondern um eine einfache 
Ausweiſung der Mörder, die gewiß viel ſchuldiger ſind, als die Diebe, 
welche von Amerika an die franzöſiſche Juſtiz ausgeliefert worden find: 
In einem ſolchen Falle giebt es keine beſſere Diplomatie, als die öffent: 
liche Meinung. Wir ſind deshalb überzeugt, daß England und Bel⸗ 
gien keine Reklamation ſeitens des mit Recht entrüſteten Europa ab⸗ 
warten werden. Wir haben das Vertrauen, daß die beiden Regierun⸗ 
gen, von denen die eine unſere Verbündete, die andere unſere Freundin 
iſt, von ſelbſt die Initiative ergreifen werden, um das zu thun, was 
die Öffentliche Meinung erwartet, die Ehre fordert und das Intereſſe 
der Geſellſchaft erheiſcht.“ — Ueber den Entſchluß, den die engliſche 
Regierung gefaßt hat, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Doch ver⸗ 
ſichert man, daß ſie Kommiſſare nach Paris ſenden wolle, um der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung beizuwohnen. Von dem Reſultat derſelben 
werden alſo wahrſcheinlich die ſpäteren Entſchließungen der engliſchen 
Regierung abhangen. — Die „Patrie“ enthält heute folgende halb⸗ 
amtliche Note: „Einige deutſche Journale beſlehen auf der Behaup⸗ 
tung, England und Oeſterreich ſeien darin einig, den kürzlich von den 
Donau⸗Uferſtaaten ratiſtzirten Vertrag der Sanction der Konferenz zu 
entziehen. Obgleich wir bereits erklärt haben, daß England und 
Oeſterreich in dieſer Frage nicht im Geringſten einerlei Anſicht find, fo 
müſſen wir es doch nochmals wiederholen. Um jeden Zweifel in die⸗ 
ſer Beziehung zu beſeitigen, fügen wir hinzu, daß England mit Frank⸗ 
reich vollſtändig einig iſt, und daß, wenn eine dieſer Mächte eine den 
öſterreichiſchen Abſichten mehr entgegengeſetzte Anſicht hat, es ſicherlich 
England iſt.“ 

Grof brit an uien. 


[Feſtliche Vorbereitungen in Stadt und Schloß Wind⸗ 
ſor.] Wie ſchon früher mitgetheilt, wird ſich's vor e 4 Stadt 
Windſor angelegen fein laſſen, den Vermählungstag der Prinzeß Royal 
feſtlich zu begeſhen. Man iſt übereingekommen, für die Armen der 
Stadt, richtiger wohl für die Unbemittelten (denn es werden 2500 
angegeben) ein Feſtmahl zu arrangiren, und die nöthigen Unterzeich⸗ 
nungen haben bereits ſtattgefunden. Man war einigermaßen in Ver⸗ 
legenheit, eine paſſende Lokalität zur Bewirthung von 2500 Gäſten 
ausfindig zu machen; die Direktion der Südweſtbahn aber hat gehol⸗ 
fen und einen ihrer großen Güterſchuppen zur Verfügung geſtellt. 

In Schloß Windſor herrſcht begreifucherweiſe noch größere Aufre⸗ 
gung als in der Stadt. Alle Hände ſind beſchäftigt, um die Reihe 
jener Zimmer in Stand zu ſetzen, die beſtimmt ſind, zur Aufnahme 
des jungen Paares zu dienen. Es find dies dieſelben Gemächer, 
welche die Königin Victoria einzunehmen pflegte, wenn fie in früheren 
Jahren, noch zu Lebzeiten Wilhelms IV., auf Beſuch nach Windſor 
kam. Sie liegen ſämmtlich in Lancaſter⸗Thurm und find unter dem, 
Namen „Zimmer der Herzogin von Kent“ bekannt. Ueber den Em⸗ 
pfang und die Anweſenheit des jungen Paares in Windſor verlautet 
Folgendes: Sie werden am 25ſten, etwa um 5 Uhr Nachmittags in 
Windſor eintreffen und, begleitet von einer Abtheilung der Royal 
Blues ), ſich nach dem Schloß begeben. Auf ihrem Wege dabin wer: 
den ſie einen Triumphbogen, den ihnen die Stadt errichtet, zu paſſiren 
haben. Die Stadt ſelbſt wird mit preußiſchen und engliſchen Fahnen 
) Die berühmte „Garde zu Pferde“ beſteht aus drei Regimentern, von denen 

die zwei roth⸗gekleideten Life Guards, das blau: gekleidete aber Horſe⸗ 

Guards oder beſſer und bezeichnender „Royal⸗Blues“ heißen 


Befreiungsſchlachten am Berg Iſel, die wie Sterne durch die Nacht 
glänzen, welche damals das ſelbſtvergeſſene in den Staub hingeſunkene 
deutſche Volk trüb umflorte. Durch ſchlichte Bauern hatten die Unbe⸗ 
ſieglichen das Siegen verlernt, es war, als ob der alte Gott durch die 
finſtern Wolken griffe, und für den großen Gäfar warnend das Mene, 
Mene, Lekel, Upharsin an die Felſen ſchriebe. Nach der Unterwer⸗ 
fung Tirols floh Haſpinger erſt in die Schweiz, wo man ihn den Fran⸗ 
zoſen ausliefern wollte, und dann nach Tſchengls im Vintſchgau. Per: 
linger, der Verwalter des Schloſſes daſelbſt, nahm ihn auf, und hielt 
ihn neun Monate lang in einer Stube verſteckt, wo der heißblutige 
Pater Zeit genug hatte, über die Vergangenheit nachzudenken. In 
Gefahr, aufgehoben zu werden, entrann er wieder in die Schweiz und 
arbeitete daſelbſt eine Zeit lang als Tapezirer — ein Handwerk, das 
er ſich während ſeiner Studienjahre einigermaßen angeeignet hatte. 
Dann ſchlich er mit einem falſchen Paß durch Oberitalien nach Kla⸗ 
genfurt; müde und wund an den Füßen, raſtetete er kurze Zeit, 
und eilte wiederhergeſtellt nach Wien, wo er den Kaiſer aufſuchte. 
Als er vor den Monarchen, für welchen er mit ſo hingebender 
Treue gekämpft und geduldet, hintrat, hemmte ein Strom von Thränen 
feine Worte. Kaiſer Franz hatte ihm bereits früher ein goldenes 
Kreuz zur Auszeichnung verliehen, er trug jetzt für ihn väterliche Sorge, 
und ſicherte ihm eine ruhige Zukunft. Im Jahr 1813 ging er noch 
einmal nach Oberitalien, um die militäriſche Situation auszukundſchaf⸗ 
ten. Nach Wien zurückgekehrt, erhielt er eine einträgliche Pfarre, denn 
nach dem Wunſch des Erzbiſchoßs war er aus dem Kapuzinerorden 
ausgetreten, und hatte Kutte und Bart abgethan. Darnach berichtigt 
ſich die irrige Angabe in den „Erinnerungen eines Veteranen“, wenn 
er von den Auszügen der Tyroler 1848 ſagt: „Selbſt der achtzigjäh⸗ 
rige Kaſpar Haſpinger mit ſilberweißem Haar und Bart, einem Bar⸗ 
den der Vorzeit ähnlich, ein treuer Kampfgenoſſe Hofers, verließ die 
ſtillen Raume feines Kloſters.“ Haſpinger lebte nur den Pflichten der 
Seelſorge und der Erinnerung an eine große Vergangenheit, von der 
er gern bei einem Glas Wein ſtaunenden Zuhörern erzählte. Er ge 
rieth dabei leicht ins Feuer; als einmal ein junger Mann verwundert 
ausrief: „Das iſt faſt unglaublich!“ ſprang er auf, ſchüttelte ihn derb 
bei der Bruſt, mit der zornigen Frage: „Was iſt unglaublich, Du 


| 


aller Orten geſchmückt und am Abende feſtlich erleuchtet fein. — 
Erſt am 27ſten werden die Königin und Prinz Albert, in Begleitung 
33. kk. HH. des Herzogs und der Herzogin von Sachſen⸗Koburg, ſo⸗ 
wie des Herzogs von Cambridge, ſich nach Schloß Windſor begeben 
und daſelbſt ein Kapitel des Hoſenbandordens abgehalten. Am Abend 
deſſelben Tages wird ein großes Bankett im Waterloo-Saal und am 
folgenden Tage eine noch glänzendere Feſtlichkeit in der St. Georgs⸗ 
Halle ſtattfinden. 

Ueber die Zimmer im Lancaſterthurm, die das junge Paar bewoh⸗ 
nen wird, gehen mir in dieſem Augenblick noch detaillirtere Nachrichten 
zu, die ich dem Vorſtehenden folgen laſſe. Das Haupt⸗Zimmer befin⸗ 
det ſich über dem Georgs⸗Portal und hat die Ausſicht auf jenes rei⸗ 
zende Stück Landſchaft, das unter dem Namen „der lange Spazier⸗ 
gang (long walk) ziemlich allgemein bekannt iſt. Die ganze Reihe 
von Gemächern iſt neu eingerichtet worden, und die aufgeſtellten Möͤ⸗ 
bel entſprechen der Zeit Ludwigs XIV., doch ſo, daß man denſelben 
gefliſſentlich einen etwas ſchwereren Charakter gegeben hat, um fie mit 
einer entſchieden kaſtellhaften Reſidenz, wie es Schloß Windſor iſt, in 
deſto beſſeren Einklang zu bringen. Die überall vorherrſchenden Far⸗ 
ben find Scharlach und Weiß auf Goldgrund. Die Wände der grö⸗ 
ßeren Zimmer ſind mit Feſtons geſchmückt, die aus den blauen Korn⸗ 
blumen Preußens und der rothen Roſe Englands beſtehen; hier und 
dort ſchlingt fich das Grün des Schamrock (Irland) und die ſchotti⸗ 
ſche Diſtel mit hinein. Die in ziemlich reicher Zahl aufgebängten Bil: 
der beziehen ſich, ihrem Gegenſtande nach, faſt ausſchließlich auf Mo⸗ 
mente der preußiſchen Geſchichte, von den Tagen Friedrichs des Gro⸗ 
ßen an bis auf unſere Zeit. 

di In zweien der Gemächer begegnet man einigen jener Koſtbarkeiten, 
ie der Prinzeß Royal von mehreren Mitgliedern der Ariſtokratie zum 
Geſchene gemacht wurden; prachtvolle Slickereien befinden ſich unter 
dieſen Feſtesgaben. Eine ganz beſonders ſinnige und reizende Einrich⸗ 
tung hat man in demjenigen Zimmer des Lancaſterthurms getroffen, 
deſſen gegenüberliegend Fenſter eine Doppelausſicht auf Stadt und 
Landſchaft geſtatten. Vor das nach der Stadt hin liegende Fenſter 
bat man einen prächtigen Bücherſchrank von Eichenholz geſtellt und 
dadurch das Fenſter verdeckt. Zu gleicher Zeit aber iſt in der Mitte 
des Schranks eine runde camera⸗obſeurahafte Oeffnung angebracht wor: 
den, durch die man, je nach Gefallen, hindurchſehen und das bunte 
Treiben der Stadt kaleidoſkopiſch wechſelnd beobachten oder aber, abge⸗ 
ſpiegelt auf dem matten Glaſe der Camera, wie ein Schattenſpiel vor⸗ 
überziehen laſſen kann. Gegenüber der Eingangsthür zum Sitting⸗ 
Room befindet ſich das große Bild, das die Vermählungsfeierlichkeit 


der Königin Victoria darftellt. (Zeit.) 
Ruf land. 
St. Petersburg, 14. Januar. [Akademiſche Aufgabe 


Aufhebung der Leibeigenſchaft.] In ihrer feierlichen 
Jahresſitzung am 10. Januar hat die kaiſerl. Aide . 1 


eigenſchaft nebſt ihren Folgen in den verſchiedenen Staaten Europas 
zum Gegenſtand hat. Die wirthſchaftliche Seite der Frage ſoll haupt: 
ſächlich erörtert werden, ohne indeſſen die rechtliche und geſellſchaftliche 
zu ſdemachläßigen. Der allmähliche Loskauf der Bauern, der ſtufen⸗ 
en Uebergang zur Selbſiſtändigkeit und zum Rechte des Grundeigen⸗ 

ie s ſollen die weſentlichſten Zielpunkte der Unterſuchung abgeben. 

betreffenden Maßregeln in den verſchiedenen Ländern ſollen vergli⸗ 

N und nach ihren Motiven wie nach ihren Folgen für Grnndbeſitzer, 

auer und Staat gewürdigt werden — Alles in ſtreng geſchichtlicher, 

ene er und vergleichender Methode. Der Preis für eine angemeſs⸗ 

ne Löſung dieſer Aufgabe in Betreff einer moͤglichſt großen Zahl eu: 

dopäiſcher Länder wird 500 Dukaten betragen; die Unterſuchung der 

— Fee 6 Ba 3 nder wird ein An⸗ 

der 13. März 1860. rleihen. nlieferungs-Termin iſt 
. Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Jan. [Befeſtigung Kopenhagens.] 
In dem vom Kriegsminiſter dem Reichsrathe vorgelegten Geſetzentwurf, 
betreffend die Befeſtigung Kopenhagens gegen die Seeſeite und die Pro: 
— von Befeſtigungs⸗Arbeiten auf verſchiedenen Punkten der Mo: 

ie chie, wird die Nothwendigkeit der Befeſtigung Kopenhagens gegen 
S Seeſeite, der Befeſtigung Friedericas, der Befeſtigung der düppler 
tellung, der Verſtärkung der Poſition an der Dannevirke bei Schles⸗ 
wig und der Anlage von Küſtenbatterien auseinandergeſetzt. Auf die 
Beſeſigung von Kopenhagen, welche im Ganzen an 3 Mill. Thaler 
often wird, ſollen in der Finanz = Periode 1858 — 1860 160,000 
haler gewendet werden. i 
Belgien 

Brüſſel, 20. Januar. [Der Korreſpondent der „Times“ 

und die belgiſche Armee.] Beinahe eben ſo viel Aufregung, wie 


Lecker!“ Als er ſechszig Jahre alt war und etwas kränkelte, erhielt 
er auf ſeine Bitte die Penſion und ging nach Hitzing bei Wien, wo 
ſeine Landsleute den berühmten Rothbart oft aufſuchten, um dann in 
irol zu erzählen, daß er Bart und Kutte nicht mehr trage. So 
war tiefer Friede, aber jene Schwüle, die auf den Völkern lag, ver⸗ 
kündete das Ungewitter, das bald am politiſchen Horizont aufſteigen ſollte. 
bi; Sie Licher . en aufhielten, beſchloſſen, bei der 
z, Troler, wel in Wien aufhielten, beſchloſſen, bei de 
2 daß die Wich pen —.— der Heimath bedrohten, alſo⸗ 
Haſpi eine Kompagnie zu bilden und an die Grenze zu marſchiren. 
i — hörte davon, eilte in die Verſammlung, und rief, als man 
mal den Plan mitgetheilt: „Wenn das iſt, fo will ich auch noch ein 
al ausziehen, weit beſſer iſt's, mich trifft eine Kugel, als daß ich im 
en Auf der Einrollirungsliſte unterſchrieb er ſich: „Jaachim 
aſpinger giebt Blut und Leben für Gott, Kaiſer und Vaterland!“ 
ein Antrag, als Feldpater mitzugehen, wurde mit Jubel aufgenom⸗ 
u Am 15. April marſchirte die Kompagnie unter Hauptmann 
dolf Pichler von Wien ab. Er beſchrieb ſpäter die Erlebniſſe dieſes 
Supguged. Der alte Held wurde überall in den Städten, welche der 
Jug berührte, voll Theilnahme begrüßt, doch auf die Ereigniſſe in 
Be wirkte er nicht mehr unmittelbar ein. Bei Darzo fand er ſich 
4 weilen auf der Briicke ein. Wenn er ſo behaglich in der Frühſonne 
fen Steingeländer lehnte, kam wobl bisweilen ein Schütze herbei, und 
agte leiſe: „Ob das der alte Rebeller vom Jahre 1809 fei, von dem 
— der Vater erzählt habe?“ Wenn es bejaht wurde, betrachtete er 
zu Ehrfurcht den hochbetagten Prieſter; er war zur Ruine, ſein Name 
dem, Mährchen geworden; man ſtaunt und horcht bei deſſen Nennung, 
er Geiſt aber, in deſſen Kraft er einft fo gewaltig wirkte, gehört der 
ungangenheit. Doch gab es Augenblicke, wo das alte Feuer kraftvoll 
u derte: ſo überkam bei der Rede, die er vor der Generalabſolution 
en overedo hielt, die jungen Männer, welche dem Feind entgegenzogen, 
Schu nung deſſen, was dieſer Greis einſt geweſen. Der erſte tiroler 
don de fiel in dieſem Kriege bei Ponte Tedesco; es mag ein Moment 
er Hroßartiger Wirkung geweſen fein, als im ſchwarzen Prieſterornat 
ergraute Held von 1809 an die Bahre trat, um für die Seele 
unglings zu beten, der den blutigen Reigen von 1848 eröffnete, 
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über das ſchändliche Attentat, in vielen Kreiſen noch mehr, herrſcht] das 50 jährige B ürger⸗Jubiläum begangen haben, jedesmal an 


hier über die wirklich gletſcherhafte Unverſchämtheit des Korrefpondenten | diefem Tage eine Unterſtützung erhalten ſollen. 


der londoner „Times“, der ſich nicht entblödet hat, einen irrſinnig un⸗ 
gezogenen Artikel über die belgiſche Armee zu ſchreiben, in welchem es 
u. A. wörtlich heißt: „Die belgiſchen Soldaten ſind ohne alle Bildung, 
kennen keine Disziplin, haben keine Courage, kurz die belgiſche Armee 
iſt ohne Widerſpruch die ſchlechteſte in ganz Europa und beſitzt auch 
nicht eine von den Eigenſchaften, welche ein guter Soldat haben muß.“ 
Ich glaube, Sie werden an dieſem Pröbhen genug haben, man kann 
wirklich nichts Stärkeres ſagen, und die Wuth der belgiſchen Soldaten 
und Offiziere iſt erklärlich genug. Uebrigens geht der ganze Artikel 
ſo weiter: jede That der belgiſchen Armee wird mit eben jo viel 
Unwiſſenheit als Böswölligkeit zu einem Akt der Schande, der Feigheit 
und Meuterei geſtempelt.) Die belgiſche Armee hat ſich entſchloſſen, 
gegen die Frechheit des Korreſpondenten zu demonſtriren; fie weiß, daß 
man ſolche Verleumdungen eigentlich mit ſtiller Verachtung überſehen 
müßte, aber es iſt doch etwas Mißliches, wenn ſolche Verleumdungen 
ohne Widerlegung bleiben. So haben ſich denn einige dreißig belgiſche 
Generale bei dem Doyen der Armee, General⸗Lieuteuant de Liem, ver⸗ 
ſammelt und beſchloſſen, zuerſt von der „Times“ eine Widerlegung 
zu fordern und dann den Korreſpondenten zu ermitteln und ihn per⸗ 
ſönlich zur Verantwortung zu ziehen. Man hat die Verfolgung 
beider Ziele einem Komite übertragen, welches aus dem Ge 
neral⸗Lieutenant Baron Chazal und den Generalen Lahure und Renard 
beſteht. Man kann nur wünſchen, daß der Korreſpondent Brüſſel und 
Belgien verlaſſe, bevor die Spuren, die man jetzt hat, zu feiner Ent⸗ 
deckung führen; es iſt die allgemeine Ueberzeugung, daß er Belgien 
nicht lebendig verlaßt, wenn er hier entdeckt wird. Die Wuth iſt zu 
groß und wird ſchwerlich dadurch befänftigt werden, daß britiſche Mi⸗ 
litärs (Contre⸗Admiral Robinſon u. A.) öffentlich in den ſchärfſten 
Ausdrücken den Artikel mißbilligen. ‘ a 6 
N.⸗S. Soeben erfahre ich, daß auf Reklamation aus Paris hier 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden ſind, wohl in Verbin⸗ 


dung mit dem Attentat. 
A ſien. 


Laut Berichten aus Bombay vom 24. Dezbr., die am 19. Jan. 
in London eingetroffen ſind, hatte das Kontingent von Gwalior Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten und wurde noch immer von dem General Grant 
verfolgt. Der König von Mundidſchur und der Radſchah von Mein⸗ 
pur ſtanden an der Spitze zahlreicher Inſurgenten⸗Schaaren. Sir Co: 
lin Campbell hatte dem Feinde ſeit der Räumung Lucknows 52 Ge⸗ 
ſchütze genommen. Agra und Nimutſch waren von Neuem von zahl⸗ 
reichen Meuterer⸗Haufen bedroht. In Rohilcund und mehreren ande⸗ 
ren Gegenden herrſchte große Aufregung. 


[Wie britiſche Handelsleute den Chineſen behilflich 
f Inu] Fremde Handelsſchiffe, vorzugsweiſe engliſche, haben ſeit eini⸗ 
Wiſſenſchaften eine Preisaufgabe gestellt, welche die Aufhebung der Leib: | On Zeit Ameſſche, Truppen aus nördlicher gelegenen Hafenftädten nach 0 


watow, in der Provinz Kwangtung, übergeführt. Außerdem ſollen 
mehrere tauſend Musketen, engliſches Fabrikat, von britiſchen Kaufleu: 
ten () an Chineſen verkauft worden ſein. So wird aus Schanghai 
berichtet und hinzugefügt, daß der Admiral Seymour jetzt ſolchen 


Transport feindlicher Truppen aufs Entſchiedenſte unterſagt habe. Der⸗ t 
jelbe Korreſpondent erzählt, daß an einem Tage 50 bis 60, nad) An: 
dern ſogar 100 Piraten und Rebellen geköpft ſeien, die der „Pluto“, 
ein kleiner, von den Chineſen angekaufter Schrauben⸗Dampfer, nach 


Schanghai gebracht habe. 


Propinzial-Zeitung. 

& Breslau, 22. Januar. Wie wir hören, iſt dem praktiſchen 
Arzte, Dr. Grötzner hierſelbſt, der Charakter als Sanitäts-Rath aller⸗ 
höchſt verliehen worden. ; 

& Breslau, 22. Jan. [Feſtlichkeiten.] Der 25. Januar, 
den Millionen mit Jubel begrüßen werden, wird auch von der „Neuen 
ſtädtiſchen Reſſource“ feſtlich begangen werden. Die Mitglieder derſel⸗ 
ben verſammeln ſich in dem feſtlich geſchmückten Kugmerfchen Lokale, 
wo um 5 Uhr das Konzert beginnt. Nach einigen, durch ein verſtärk⸗ 
tes Orcheſter vorgetragenen ausgewählten Piecen, finden die auf das 
freudige Ereigniß des Tages bezughabenden Feſtlichkeiten ftatt, in Be⸗ 
treff deren wir, um die Ueberraſchung nicht zu vereiteln, ein diskretes 
Schweigen beobachten. — Um 8 Uhr beginnt der Ball. — Zu dieſen 
Feſtlichkeiten werden nur Mitglieder der Reſſource und zwar gegen ein 
Eintrittsgeld von 5 Sgr. zugelaſſen. Aus dem Brutto ⸗Ertrage ſoll 
ein Fond gebildet werden, aus deſſen Zinfen bedürftige Bürger, welche 
7 7 : ſpondenten „Times“ in den kontinentalen 

) le, De abet alten, die Sehen und Völker zu inſultiren, 

der Eine mehr böswillig wie dieſer brüfjeler, der Andere mehr e 

wie der berliner. 2 


Nachdem die Di it 
wieder a Wien, Aa gebeugt von der Laſt des Alters und den 
Beſchwerden des Feldzugs. Später überſiedelte er nach Salzburg, wo 
er fein fünfzigjähriges Prieſterjubiläum feſtlich feierte. Am 12. Januar 
bezwang den alten Helden der Tod. Er hat die Feindſchaft lang über⸗ 
lebt, welche Tyroler und Baiern, Zweige deſſelben Volksſtammes und 
verbunden durch viele Intereſſen, natürlicher Lage, in wilder Entzweiung 
trennte. Eine ruhigere Anſchauung iſt an die Stelle des Zorns ge⸗ 
treten. Die Baiern, unter dem Stepter eines edlen Fürſten, der alle 
Künſte des Friedens ſchätzt, hohen Bürgerglückes theilhaftig, wiſſen die 
Gründe zu würdigen, welche damals den Tirolern die Waffen in die Hand 
zwangen; die Tiroler endlich haben wohl längſt die Einſicht gewonnen, 
daß ſo manche Laſten, welche ihnen unter Baiern unerträgliche Neue⸗ 
rungen ſchienen, nicht vom boͤſen Willen einer feindlichen Regierung 
auferlegt wurden, ſondern der nothwendigen Entwickelung des moder⸗ 
nen Staats entſpringen, dem gegenüber der Kreis patriarchaliſcher Ver⸗ 
hältniffe, wenn auch geſchichtlich berechtigt, ſich mehr und mehr verengt. 
Möge das Feuer des Haſſes unter Deutſchen nie mehr auflodern, möge 
über dieſem Grabe der Genius des Friedens ſchweben, nicht der eines 
faulen unthätigen, welcher die andere Backe binhält, wenn er auf die 
eine geſchlagen worden, ſondern der Genius ruhmvollen Friedens, der 
mit dem Pallasſchild alle Grenzen ſchirmt, in Oft und Weſt, in Süd 
und — Nord, wo ein winziges Völklein = unſerer edelſten Stämme 
lange ſchon mit Füßen tritt, und unſerm heiligen Recht ein diplomati⸗ 
ſches Schnippchen ſchlagen moͤchte. (A. 3.) 


10. Januar wurde in mehreren Theilen der Schweiz 
aſt . glager! * um 91 r Abends) ein — glänzendes Meteor 
MAR, Bei Zürich bemerkte man eme Leuchtkugel, welche mit glänzendem, 
bläulichem Lichte von Süd nach Nordweſten faſt bis zur Erde niederfuhr und 
ohne Knall erblich. Um die gleiche Zeit Aberraſchte zwei Fußgänger zwiſchen 
Bern und Münfingen ein Meteor, das in Geſtalt einer prachtvoll geſchweif⸗ 
ten Sternſchnuppe in geringer Entfernung über ihren Köpfen auer über, die 
Straße von Weſt nach en 
verſchwand. Che die Erde erreich ‚ 


löſte ſich die Schnuppe gleich einer ohne ) e 
auf. Von der Beobachtung in St. Gallen heißt es: 
e , e Himmel zeigte ſich eine größere weiße Feuerkugel, viel⸗ 


cheinbar 4—5 Fuß über derſelben, 


ſt fuhr und nicht weit davon in der anliegenden Matte] mit der gro 
nall zerplatzenden Rakete in 1 aus Hamburg im 


e Gewiß ein ſehr edler 
Zweck und der allgemeinen Theilnahme würdig, und zwar um ſo mehr, 
als gerade nach dieſer Richtung hin noch wenig gethan worden if. 
Auch das breslauer Bürger⸗Schützen⸗Korps wird in ge⸗ 
wohnter loyaler Weiſe dieſes Freudentages in einer Nachfeier geben: 
ken, welche Mittwoch, den 27. Januar, Abends 7 Uhr, im Koloſſeum 
zum ruſſiſchen Kaiſer ſtattfindet. — Zugleich mit dieſer Feier ſoll 
die Proklamirung und Dekorirung des Schützen⸗Königs und der 
beiden Ritter, welche am 15. Okt. v. J. die beſten Schüſſe gethan 
haben, verbunden werden, da zu jener Zeit wegen der, alle Gemüther ſchmerz⸗ 
lich berührenden Krankheit Sr. Majeſtät des Königs, dergleichen Feierlich⸗ 
keiten als unpaſſend erſchienen. Der vorjähtige und der neue Schützen⸗ 
König nebſt den Rittern werden um 6 Uhr durch das geſammte Offt⸗ 
zier⸗Korps zu Wagen feierlichſt eingeholt und in das Feſtlokal einge⸗ 
führt. — Den Schluß bildet ein Ball, der nach 8 Uhr beginnt. 


sch. Breslau, 22. Januar. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr fand in 
der Kirche zu St. Barbara die Jahresfeier der Gründung des evangeliſchen 
Bisthums zu Jeruſalem ſtatt. Die Kirche war mit Andächtigen überaus 
gefüllt. Unter den feierlichen Klängen der Orgel zogen die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen aus dem Pförtchen der Sakriſtei in das Gotteshaus, das nach allen 
Seiten hin in hellem Lichterglanze flimmerte und nahmen auf den für ſie be⸗ 
ſtimmten Bänken Platz. Unter ihnen waren beſonders die Vorſteher des Ver⸗ 
eins zu bemerken: Generalſuperintendent Dr. Hahn, Konſiſtorialrath Wachler, 
Senior Penzig, Diakonus Weiß, die 1 — Laffert, Rother und Letz⸗ 
ner. Nach Abſingung des einleitenden Chorales heſtieg Herr Konſiſtorialrath 
Wachler die Kanzel und ſprach in begeiſterten Worten über die Bedeutung 
der erhabenen Feier, indem er in hiſtoriſcher Aufeinanderfolge die Zuſtände Je⸗ 
ruſalems ſchilderte, wie ſie ſich ſeit den früheſten Zeiten bis jest gejtaltet, 
Trefflich malte er die Zerſtörung der heiligen Stadt, herbeigeführt durch die 
verwilderten Sitten der Bewohner und bedeutete, wie die ER Prophezeiung 
ſich an Jeruſalem als wahr erwieſen, daß lein Stein auf dem andern bleiben 
würde. Nach und nach ging der Redner auch auf die jetzigen Suftände ein, 
berührte die Verfolgungen, die auch jetzt noch die re im gelobten Lande 
zu erdulden hätten und forderte die Verſammelten auf, zu beten für die be⸗ 
drängten Mitbrüder, aber auch in werkthätiger Weiſe etwas für ſie zu thun 
und ein Scherflein zu ſammeln zur Abhilfe ihrer Noth, zur Beſeitigung ihrer 
meiſt hilfloſen Lage. Ein feierlicher Geſang 10 5 das Gründungsfeſt und 
ſichtlich erbaut von der ſchönen Rede verließen die erſammelten das ehrwür⸗ 
dige Gotteshaus, nachdem Jeder ſeine Gabe für den fernen, armen Mitbruder 
mit bereitwilligem Herzen auf den Altar der Liebe niedergelegt. Die Herren 
Geiſtlichen übernahmen ſelbſt an den verſchiedenen Eingangsthüren das Geſchaft 
des Sammelns. Die Feier dauerte von 5 bis gegen 8 Uhr. 

Der in dieſen Tagen andauernd über unſere Stadt hinweggebrauſte Sturm 
hat bedeutende Merkmale ſeiner Wuth zurückgelaſſen und am ſtärkſten in den 
Vorſtädten gewüthet. Abgeſehen von den vielen a die unbedacht⸗ 
ſamerweiſe unbefeſtigt gelaſſen waren und deren Scheiben 9 das Hin⸗ und 
Herwerfen zertrümmert herabſtürzten, haben auch die Dächer bedeutenden Scha⸗ 
den gelitten, ſo daß heute auf mancher Dachzinne eine gründliche Ausbeſſerung 
nöthig geworden iſt. Viele Wetterfahnen, die noch vor wenig Tagen in I 5 
ger Höhe ſich ſtolz nach allen Himmelsgegenden drehten, ſind Ber berun⸗ 
tergejtürzt oder haben ihr Haupt traurig nach unten gebeugt. Aber auch im 
nnern der Stadt 2 u Sal Ro), Geltung verſchafft und auf der Oder⸗ 
raße ein Haus des Abputzes beraubt. £ 

Sie 88 Beſitzer des Weiſs'ſchen Lokales, hat auch Herr Reſtaurateur 
Kutzner einen großen benachbarten Garten gepachtet, um 15 im Sommer 
mit ſeinem bisherigen Etabliſſement zu vereinigen und beſchloſſen, das Mog⸗ 
lichſte zu thun, um die Lokalität in angemeſſener Weiſe zu verſchönern. Die 
Zeichnungen und Pläne der im Re eier neu zu erbauenden Sommerbühne 
iegen bereits vor. Daß die künftige Arena von bedeutenderem Umfange 9 
wird, als die frühere im Wintergarten, beweiſt ſchon der Umſtand, daß 11 
über zweitaufend Perſonen Platz haben werden, während früher die 
dem größten Gedränge nur fünfzehnhundert untergebracht werden konnten. ir 
in den neueren Sommertheatern anderer Großſtädte wird auch hier der Zu: 
ſchauerraum unter ein ſchützendes Glasdach ſituirt werden. 

$ Breslau, 22. Jan. [Von der Univerſität.] Morgen 
Vormittag wird Herr Cand. jur. Heinrich Göppert behufs Er⸗ 
langung der Würde eines Doktors beider Rechte die von ihm heraus⸗ 
gegebene Diſſertationsſchrifts: De lege furia quae vocatur testamen- 
taria — in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Oppo⸗ 
nenten ſollen die Herren Referendarien Lettgau, A. Göppert und 
Cand. jur. Wilhelm Lühe fungiren. 


* * [Bauliches.] Trotz der herrſchenden Kälte wird an der in⸗ 
nern Ausſtattung mancher Neubauten ämſig fortgearbeitet. So in dem 
Bukaſchen Hauſe auf der Tauenzienſtraße, in dem Ringſchen Hauſe am 
Blücherplatz und in dem Krummteichſchen Haufe an der Ecke der Stock⸗ 
und Meſſergaſſe, welche ſämmtlich bereits unter Dach gebracht, zum 
Frühjahr nur noch des äußeren Abputzes bedürfen, um alsdann bezo⸗ 
gen zu werden. Das erſte Viertel der Meſſergaſſe, von der Oderſtraße 
aus, erhält durch den letztgenannten Neubau abermals eine weſentliche 
Verſchöͤnerung. Selbſt der gewerbliche Verkehr ſcheint ſich in jenem 
Viertel raſch heben zu wollen, was ihm durch ſeine günſtige Lage in 
der Nähe des Ringes gelingen dürfte. Schon iſt durch die geſteigerte 
Frequenz des Gaſthofs „zum goldnen Baum“, ſowie durch Er: 
richtung belebter Handwerksſtätten und verſchiedener Etabliſſements ein 
glücklicher Anfang gemacht, dem wir den gedeihlichſten Fortgang wün⸗ 


Durchmeſſer, dazu unmittelbar hinter ihr eine kleinere mit 
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öniasblau und mit einem ſtarken langen feurigen Schweif von rothgelber 
Farbe, von welcher zweiten Kugel, ſo wie auch von dem Vordertheil des 
Schweifes dicke ſprühende Funken in Maſſe abfielen, zogen zuſammen von 
Südoſt nach Nordweſt, und boten jo ein für ihre Beobachter ſtaunenswerthes 
Schauspiel dar. Faſt ſchien es, als vernehme man auch ein den Raketen ähn⸗ 
liches Geräuſch. Dieſe Beobachtung ſcheint etwas zu genau; das Doppelte des 
Meteors bemerkte aber auch eine zweite Beobachtung in der Nähe von Zürich, 
außer dem ungemein ſtarken Lichtglanz an dem prächtigem Meteor 
eſonders der Umſtand als merkwürdig auffiel, daß aus ſeinem, einem 
„Glastropfen“ hand iter perde leuchtenden Kopf kurz vor dem Erloͤſchen 
ein zweiter ihm ganz gleicher hervorſchoß, der ihm auf die ſcheinbare Entſer⸗ 
nung von ungefähr 15, vorauseilte. Auch in Schwyz, in Lauſanne wurde 
das Meteor geſehen. Eine andere noch unaufgellärte Erſcheinung iſt folgende. 
Von Bulle aus wurde neulich ein ſtarker Glanz, ahnlich einem Feuer, auf den 
Hoͤhen des Moleſon (Berg im Kanton geeiburg, 6177 Fuß boch) bemerkt. Es 
fand ſich dann auf einem Raume von 6 Jucharten der Schnee vollſtändig weg⸗ 
geſchmolzen, Raſen und Erde verkohlt. Die Umſtände ſollen die Gewißheit 
geben, daß das Feuer nicht von außen oder durch Menſchenhand angelegt wor⸗ 
den; man glaubt ſich alſo genöthigt, dieſe Verlohlung einer vulkaniſchen Ur⸗ 
ſache zuzuſchreiben. — Aus mehreren Gegenden der Schweiz hat man Nach⸗ 
richten über auffallende Witterungsverhältniſſe. So genießt man in 
nterlaken eines herrlichen Winters; das Thermometer ſinkt Nachts kaum ein 
Mar Grade unter Null; die Sonne ſcheint lieblich und warm wie in den 
erſten Frühlingstagen (die tieferen Thäler der Schweiz deckt meiſt Nebel); der 
mittägige Abhang der Gebirge iſt bis zu einer * von mehr als 7000 Fuß 
ü, M. von Schnee entblößt. Aus Appenzell lieſt man, daß in dieſen Tagen 
ein Bergbeſucher von der Ebenalp einen ganzen Strauß blühender Frühlings⸗ 
blumen gebracht habe. Am Wildkirchli (4615 Fuß u. M., unterhalb der Eben⸗ 
alp) ſei der Boden weit umher ſchneefrei und beginne bereits der Ba zu 
grünen. Auch hörte man in den Wäldern am Lajeyer 17 die Spielhähne 
Birkhähne) balzen, was in gewöhnlichen Jahren nie vor März oder April der 
au iſt. Gleichwohl iſt nicht anzunehmen, daß wir ganz von der größeren 
trenge des Winters verſchont bleiben werden. (Weſer 3.) 


i 21. Januar. Der bei den Wienern im guten Andenken ſtehende 
e G kineſli, welcher mit ſeiner Geſellſchaft im Teatro Fe it 
Mailand bei gedrängt vollem Haufe ſpielt, wird hier erwartet, um Rech eh 
en Schauſpielerin Riſtori im Carltheater aufzutreten. — t 
dem Tenoriſten Herrn Stöger ſoll auch der Baritoniſt Herr Hardtmuth 

bieſigen k. k. Hofoperntheater engagirt werden. — Hr. Roger 
von der großen Oper aus Paris wird auf Gaftrollen erwartet. Dafür foll der 
belebte Harlteniſt Herr Bec Wien verlaffen, (oefter, 3. 
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ſchen. — Sonſt ruhen jetzt alle Baulichkeiten im Freien, auch die Re⸗ 
paratur und Renovation im Innern der Eliſabetkirche iſt vorläufig 
ſiſtirt. ö d 

« Breslau, 22. Jan. Das geſtrige Abonnements⸗Konzert der Theater: 
Kapelle im Wintergarten ſollte diesmal noch einen beſonderen Reiz der Neu⸗ 
beit haben. Angekündigt war nämlich als zweiter Theil eine Frohſinns⸗Sinfo⸗ 
nie vom Ritter A. v. Adelsburg, die der Komponiſt auch ſelbſt dirigirt hat, 
welche der „Tagesbote aus Prag“ ein bedeutendes Inſtrumentalwerk nennt, das 
von einer großen Begabung des Komponiſten und von deſſen muſikaliſchem 
— Zeugniß ablegt. Auch ſei der Eindruck dieſes Tonwerks ein großer, 
na eee Wir müſſen nun geliehen, und das anweſend geweſene 
Publikum pflichtet uns gewiß gern bei, daß wir nichts von allem dem empfun⸗ 
den haben. Möglich, daß der Referent der „Bohemia“ von der innern Gefühls⸗ 
welt der von der Natur ſo tief angelegten poeſie⸗ und Thantaſtereichen Natur 
Adelsburgs ſchon andere Beweiſe erhalten hat, — dieſe Frohſinns⸗Sinfonie be⸗ 
kundet weder in der Form noch in der ganzen Anlage dem Aehnliches, und vin⸗ 
dizirt ihr am allerwenigſten das Vorrecht, als etwas Außerordentliches dem Pu⸗ 
blikum zur Anhörung gebracht zu werden. Im Gegentheil finden wir in der⸗ 
ſelben nicht einmal die leitende Grundidee durchgeführt, ſondern nur ein Chaos 
von Motiven und Opern⸗Reminiscenzen, über die ſich der Autor kaum ſelbſt klar 
geworden und die eine höchſt dürftige und ſonderbare Inſtrumentation zuſam⸗ 
menhält. Wir verkennen übrigens die Schwierigkeiten einer Sinfonie überhaupt 
nicht und geben zu, daß der Geſchmack des biegen Publikums durch die Mei: 
— 4 eines Beethoven, Mozart u. a. m. etwas verwöhnt worden ii doch 
ind wir der Meinung, daß dasjenige, was der Ritter Hr. A. v. Adelsburg 
zu Tage gefördert hat, nicht den Namen eines Tonwerks, geſchweige den einer 
Sinfonie verdient, und es war höchſt wohlthuend, unmittelbar darauf die Ouver⸗ 
türe aus „Oberon“ zu hören, und dadurch in eine andere Stimmung verſetzt 


zu werden. 
Der Theaterkapelle können wir ſchließlich nur den wohlmeinenden Rath er: 
er in ihrem eigenen a von dergleichen Ueberraſchungen abzuſtehen. 
ielleicht tragen dieſe wenigen Zeilen dazu bei, den Herrn Komponiſten ſelbſt 
von dem Irrthum, in welchem er ſich über den Werth dieſer Frohſinns⸗Sinfo⸗ 
nie zu hefinden ſcheint, einigermaßen zu heilen. 


Breslau, 19, Januar. Zweite Zuſammenkunft des evang. Vereins, 
beſuchter, als man bei der ausnehmenden Ungunſt des Wetters hätte erwarten 
mögen. Selbſt die Gegend um 11,000 Jungfrauen war repräſentirt. Zeitungs⸗ 
Bericht, durch Letzner's Noten zum Texte gewürzt. Nagel lieferte noch 
einen ve Weingärtner beendete feinen neulich begonnenen Vortrag 
über allerlei Gebräuche um das Weihnachts⸗Feſt und Neujahr, welche zum Theil 
noch aus heidniſcher Zeit herſtammten, denen aber die Geiſtlichkeit eine chriſt⸗ 
liche Färbung und Deutung gab. Viele waren mit Geſang verbunden. Meh⸗ 
rere der Letztern wurden als Probe mitgetheilt. Sie tönten in allen deutſchen 
Gauen. Bis in die neuern Zeiten herab reichen die Umzüge der heil. 3 Kb: 
nige (ohne daß ſich nachweiſen läßt, daß es Könige, daß es 3, daß es heilige 

eweſen ſeien). Als ſolche ritten 3 Biſchöfe am konſtanzer Konzile in der 
Stadt umher. Die angeblichen Namen Jener „C. M. B.“ kreidete man Jahr⸗ 
hunderte lang alljährtih an die Thüren zum Schutze gegen Hexen. Die bild⸗ 
liche Darſtellung des bethlehemitiſchen Kindermordes gehörte lange Zeit zu den 
angedeuteten Gebräuchen; desgl, das Bohnenfeſt (im ſüdlichen Frankreich, und) 
in Paris am königl. Hofe, wo . welcher die in einen Kuchen einge⸗ 
badene Bohne fand, deſſelbigen Jahres als Bohnentönig galt, und das Jahr 
darauf einen Schmaus zu geben hatte. E. a. w. P. 

$ Breslau, 22. Januar. Zu der am 27. d. M. im jadiſch⸗theologiſchen 
Seminar hierſelbſt ſtattfindenden Gedächtnißfeier für den verewigten Stifter 
deſſelben, den k. Kommerzienrath Jonas Fränckel, iſt ſo eben das Einladungs⸗ 
Programm erſchienen, dem eine wiſſenſchaftltche Abhandlung von Dr, H. Grätz: 

„Die weſtgothiſche Geſetzgebung in Betreff der „Juden“, betitelt, vorangeht. 
Rach dem darauf ar Jahresbericht des Direktors Dr. Z. Frankel begeht 
das Seminar diesmal die vierte Gedächtnißfeier ſeines würdigen Stifters, und 
nähert ſich allmälig dem Ziele, das derſelbe ihm in weiten Umriſſen vorgeſetzt. 
Die Anſtalt zählt nun zwei Abtheilungen, eigentliche Seminarien: Rabbiner⸗ 
Seminar und Lehrer⸗Seminar. Griteres iſt mit dem Beginn dieſes Win⸗ 
ter⸗Semeſters in ein neues Stadium getreten. „War bisher das Beſtreben auf 
eine gründliche Unterlage des Bibel⸗ und Talmud⸗Studiums, der hebräiſchen 
Grammatik und Sprache, der Religionsgeſchichte, ferner auf die Pflege der klaſ⸗ 
ſiſchen und realiſtiſchen Schriften gerichtet, ſo führt nun der Weg aufwärts zu 
den Gebieten, in welchen der Beruf des jüdiſchen Volkslehrers gipfelt, und zu 
denen hinaufzullimmen den auf der höheren Stufe des tiefer eingehenden theo⸗ 
logiſchen Studiums und der Univerſitätsſtudien angelangten Hörern Gelegen⸗ 

beit geboten werden muß.“ — Auch das Lebrer⸗Seminar befindet ſich auf dem 
Wege einer zu ſchönen Hoffnungen berechtigenden Entwickelung. Die nun ein: 
getretene größere Frequenz hat die Herbeiziehung von Hilfskräften nothwendig 
gemacht; das Kuratorium des Seminars ging auf die Erfüllung dieſes Antra⸗ 

es bereitwillig ein. Außer dem Direktor wirken an der Anſtalt die Lehrer 
dv, T. Bernays, H. Grätz, M. Joel, B. Zuckermann. Das Rabbiner: 
Seminar zählt 33 Hörer, und zwar 19 Preußen, 6 Oeſterreicher, 3 Hannovera⸗ 
ner, 1 Darmſtädter, 1 Badenſer, 1 Würtemberger, 1 Schweden und 1 Nieder⸗ 
länder. Von dieſen Hörern beſuchen 12 die Univerſität. — Das Fehrer⸗Semi⸗ 
nar zählt 8 Hörer: 6 Preußen, ! Oeſterreicher, 1 Oldenburger. Mit Freuden 
ſpricht die Anſtalt ihren Dant für manche ihr gewordene Beweiſe des Wohl⸗ 
wollens und der ehrenden Theilnahme aus, die ſich namentlich durch Gewäh⸗ 
rung von Stipendien für mittelloſe Seminariſten, ſo wie durch namhafte Be⸗ 
reicherung der Bibliothek in erſreulichſter Weiſe kundgab. 


H. Hainau, 18. Januar. [Induſtrielles. — Unglücks⸗ 
fall.] Die Ausgrabung und Verladung von Eiſenſtein in einer Menge 
Ortſchaften der nördlichen und nordöstlichen Hälfte des Kreiſes findet 
auch in dieſem Winter ſtatt, und hat ſogar an Ausdehnung auf erfreu⸗ 
liche Weiſe gewonnen. Auf dem Territorium der Kreisdörfer Göllſchau, 
Bärsdorf, Sorgau, Fuchsmühl, Buchwald, Bielau, Vorhaus, Samitz, 
Hintereck, Michelsdorf, Reiſicht ſind unausgeſetzt Hunderte von Arbeitern 
beſchäftigt, das geſuchte Material zu Tage zu fördern, Zahlreiches 
Fuhrwerk belebt die Straßen, um das Produkt direkt den verſchiedenen 
Beſtellungsorten: Kleinkotzenau, Modlau, Greulich, zuzuführen, fo daß 
einzelne Fuhrenunternehmer eine anſehnliche Anzahl Pferde im Gange 
haben. Da der Transport nach den in den Kreiſen Bunzlau, Sprot⸗ 
tau und Sagan gelegenen Eiſenwerken von hier ab durch die Eiſen⸗ 
bahn geſchieht, ſo liegen auch hier, trotz täglicher Abfuhr, bedeutende 
Quantitäten aufgeſchüttet, die aber dennoch gewöhnlich ſehr raſch ver⸗ 
laden find, da die bisherige unbeſtändige Witterung die Zufuhren ent⸗ 
weder erſchwert oder zeitweiſe ganz unterbricht. Ebenſo ſind in Vor⸗ 
haus, Bielau und Reiſicht bedeutende Lagerplätze, da namentlich von 

hier ab die Zufuhr nach den kleinkotzenauer Eiſenwerken erfolgt. Nicht 
allein daß durch die Ausgrabung und Verladung gedachten Materials 
eine große Anzahl Arbeiter auch während der kalten Jahreszeit, die 
auch in den verfloſſenen Monaten ein faſt ununterbrochenes Thätigſein 
zugelaſſen hat, lohnenden Verdienſt findet, es wird neben der erhöhten 
Tragbarkeit des Bodens auch der materielle Gewinn der Beſitzer ſolcher 
Lager nicht unbedeutend vermehrt, da der Kaſten an Ort und Stelle 
mit 10—15 Sgr. bezahlt wird, und manche Beſitzer bereits nicht blos 
einige tauſend von gedachtem Maße gegraben und veräußert haben, 
ohne bis jetzt die Lagerſohle erreicht zu haben. Der immenſe Holz: 
bedarf der theils neu errichteten, theils vergrößerten Eiſenwerke in Klein⸗ 
kotzenau, Greulich und Modlau, die ſämmtlich in unſerer Nähe ſich 
befinden, hat theilweiſe die in den letzteren Jahren eingetretene Stei⸗ 
gerung der Holzpreiſe mit herbeigeführt, trotz des beſtehenden bedeuten: 
den Konſums an Steinkohlen, und trotzdem wir uns in nächſter Nähe 
ſehr ausgedehnter und ergiebiger Forſten und Torflager befinden. Eine 
Klafter hartes Scheitholz kommt, einſchließlich Fuhrgeld und Hackerlohn, 
hier auch faſt auf 9 Thlr. zu ſtehen, und von unſeren Böttchern und 
Stellmachern find obendrein noch vielfache Klagen darüber zu verneh⸗ 
men, daß nur mit Mühe das benöthigte Nutzholz zu erlangen, obwohl 
der Preis für eine diesfällige Klafter Eichen⸗ oder Buchenholz auf 
20 Thlr. und darüber in die Höhe gegangen ſei. 

Die Witterung iſt fortwährend eigenthümlicher Art. Auf das 
Glatteis, welches in den erſten Tagen der vorigen Woche die Paſſage 
für Wagen und Fußgänger ungemein beſchwerlich machte, und mehrere 
Unfälle berbeiführte, folgte eine Wärme von + 8 Gr. und heftige 
Regengüſſe, die ſeit geſtern aber ſo plötzlich heftiges Schneetreiben und 
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eine Kälte von 4 — 6 — Gr. verdrängte. Während des Glatteiſes 
hatte ein Hausbeſitzer aus Goͤllſchau, welcher Holz auf dem Wagen 
nach Hauſe fuhr, das Unglück, ſo auszugleiten, daß ein Ueberfahren 
durch das ſchwere Fuhrwerk und dadurch ein Beinbruch erfolgte, der 
bald darauf in Folge der erlittenen Erſchütterung und des hinzugetre— 
nen Wundfiebers den Tod herbeiführte. 


Hirſchberg, im Januar. Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung halte am 28. Oktober v. J. ſeine General⸗Verſammlung 
gehalten, konnte aber erſt jetzt nachträglich ſeinen Bericht über das letzte Ver⸗ 
einsjahr durch den Druck veröffentlichen. Jenem ſei Folgendes hier entnommen. 
Aufgebracht waren von 23 Gemeinden mehr als 190 Thlr. jährliche Beiträge, 
wovon Nichts auf Schmiedeberg, über 7 Thlr. auf Warmbrunn und über 
96 Thlr. auf Hirſchberg kamen, zu welchen letztern 359 Perſonen beigeſteuert 
hatten. Unter dieſen gab es eine ganze Anzahl Wittwen und niedere Beamte, 
desgl. Lohndiener, Briefträger, Poſtillone, 33 Geber, von denen jeder 1 bis 
3 Thlr. geſpendet hatte. Aus den zur Gnadenkirche ſich haltenden Dorfſchaften 
hatten 232 Perſonen beigetragen, aus dem Wederdorfe Grunau allein 
Außerordentlich hatte Jannowitz, nachbarlichen Kreiſes, durch ſeinen Seelſorger 
25 Thlr. geſammelt. Ein Sammelverein in Petersdorf, wo allein von 5 Per⸗ 
ſonen jede 1 Thlr. dargereicht hatte, iſt hinzugetreten. Dagegen hat Kaiſers⸗ 
waldau mit Wernersdorf ſeine Beiträge diesmal eingeſtellt, in Folge der Ver⸗ 
ſetzung ſeines bisherigen Seelenhirten. Die Beamten der Seehandlungs⸗Fabrik 
in Erdmannsdorf haben mehr denn 4 Thlr. eingeſchickt, das Dorf ſelber Nichts, 
eben fo wenig die anſehnlichen Dörfer Reibnitz, Kemnitz, Schreiberhau, Fiſch⸗ 
bach, Lomnitz, Hermsdorf u. K. An den ſchleſiſchen Haupwerein in Breslau 
waren 93 Thlr. abgegangen; nach Wahl und Beſchluß des hieſigen Zweig⸗ 
vereins an die Filialgemeinden bei Ratibor: Katſcher 10 Thlr., Bauerwitz 
10 Thlr., Hultſchin 5 Thlr., an die Kirchgemeinde unſerer Nachbarſtadt Liebau 
20 Thlr. Nicht die Hälfte der Geiſtlichkeit in der Diözeſe nimmt am Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein Theil. E. a. w. P. 


u Landeshut, 20. Januar. Schlimmes Wetter! Böſe Zeiten! Wer 
hätte noch vor ein Paar Monaten daran gedacht, daß in der merkantiliſchen 
Welt eine ſo fürchterliche Kriſis eintreten und mehr oder weniger auf alle 
Stände ſo nachtheilig einwirken könnte, namentlich aber auch auf unſern Fabrik⸗ 
Bezirk, weniger durch direkte Verluſte, als dadurch, daß der Unternehmungs⸗ 
geiſt gelähmt iſt, Mißtrauen und Zaghaftigkeit eingetreten, und Einkäufe wie 
Verſendungen beſchränkt worden ſind; noch haben Lohnverkürzungen erſt in 
mäßigem Grade ſtattgefunden, auch iſt von einem bedeutenden Preisrückſchlag 
der zum Markt gebrachten verſchiedenen Leinengewebe, beſonders in ſtarker Qua⸗ 
lität, noch wenig zu bemerken, was ſeinen Grund aber in dem Umſtande hat, 
daß ſich beſonders ſtarke Werggarne noch immer auf ihrem hohen Standpunkte 
behaupten. Hält inzwiſchen dieſe Periode an, dann ſteht ſehr zu befürchten, 
daß die Weber abermals in Sorge und Kummer gerathen werden. Zu dieſen 
Uebelſtänden tritt noch der ſehr gewichtige, daß der Lebensunterhalt noch 
um nichts billiger geworden iſt, denn wenn Mehl, Brodt, Kartoffeln 
und Oel einen Preisabſchlag erfuhren, ſo ſind dagegen Spezerei⸗ und Manu⸗ 
ſaktur⸗Waaren, Brennmaterial, Holz wie Kohle, Fleiſch aller dt, Eier u. ſ. w., 
viel theurer geworden; nur Butter hat einen Preisrückſchlag erfahren, indem die 
Butterhändler mit ihren Verſendungen inne halten und das Pfund nunmehr 
nur mit 5—5% Sgr. bezahlen. Ein gewiſſer Unmuth iſt daher vorherſchend, 
der auch auf den ſocialen Verkehr nachtheilig einwirkt und den ſelbſt die Kax⸗ 
nevalsfreuden nicht zu befeitigen pech ae Das Se! aber nie an Hoff⸗ 
nungen leer, man denkt ſchießlich doch alle Klippen glücklich zu umſchiffen und 
in faſches Fahrwaſſer zu gelangen; haben doch ſeit Kurzem ſchon die Sem⸗ 
meln ein etwas größeres Volumen angenommen, hat doch das Bier in der 
Brauerei der Wittwe Werner an Gehalt gewonnen, namentlich wollen wir 
auf das jetzt in Ausſchank befindliche Lagerbier aufmerkſam gemacht haben; 
gehen wir endlich doch der ſchönen Zeit entgegen, in der wir unſerer Straßen: 
beleuchtung enthoben ſind, die namentlich dann am ſchönſten iſt, wenn Mond⸗ 
ſchein im Kalender ſteht; der Pächter hat nämlich bei uns mit dem Monde 
einen theoretiſch⸗aſtronomiſchen Kontrakt auf Theilung des Beleuchtungsgeſchäfts 
geſchloſſen; es brennt demnach keine Laterne, ſobald der Mond leuchten Toll 
und wenn der Abend, von der Nacht ſpreche ich bei uns gar nicht, ſo finſter 
iſt, daß die Leute auf der Straße mit den Köpfen aneinander rennen. — In 
der vor acht Tagen abgehaltenen Sitzung der Handelskammer wurden für 
die 1856 ausgeſchiedenen Mitglieder Herr Kaufmann Kuhn von hier und Herr 
Fabrikant Bartſch aus Weißbach eingeführt, nachdem der königl. Ober⸗Präſident 
deren Wahl beſtätigt hatte. — Die Kaſſe des Bürger⸗Unterſtützungs⸗ 
Inſtituts ging vom 1. Januar d. J. in andere Hände über, und es über⸗ 
nahm der neue Rendant ein Vermögen von 6 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. in Baar, 
374 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. in hieſiger Sparkaſſe, 282 Thlr. 11 Sgr. in ausge⸗ 
liehenen Kapitalien. Von letztern ſind erſt im Dezember v. J. 242 Thlr. aus⸗ 
geliehen worden, ſo daß die alten, über die ſtatutenmäßig feſtgeſetzte Zeit rück⸗ 
ſtändigen Reſte nur 40 Thlr. 11 Sgr. betragen haben, während dieſelben bei 
Uebernahme der Kaſſe durch den jetzt abgegangenen Rendanten die Höhe von 
343 Thlr. 11 Pf. erreicht hatten. Die Beitreibung dieſer Reſte war eine 
Arbeit, welche Jahre dauerte und die nur bei unbeſiegbarer beharrlicher Aus⸗ 
dauer durchgeführt werden konnte. Darum iſt nur zu wünſchen, daß die Ver⸗ 
waltung gleich ernſtlich und unbeirrt auf dem e Pfade fortgehe 
und jo zum Segen Vieler fort und fort wirke. ie in der Form veränderten 
Schuldſcheine und ſonſtigen damit in Verbindung ſtehenden Schemas haben ſich 
vollkommen bewährt und das erfreuliche Reſultat geliefert, daß bei ſtets zur 
Stunde geforderter Rückzahlung nur 2 Pfändungsbefeble in Höhe von zuſam⸗ 
men 25 Sgr. in Kraft traten. — Auch der Guſtap⸗Adolph⸗Zweig⸗Verein 
hat einen recht guten Fortgang genommen und in der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens bereits 74 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. aufgebracht. Wohrſcheinlich würde das 
Ergebniß ein bei weitem günſtigeres geweſen ſein, wenn der wohlthätige Zweck 
dieſes Vereins genauer bekannt wäre; ein großer Theil der Gemeindeglieder ist 
damit aber gar nicht vertraut und darum iſt die Betheiligung im Verhältniß 
zu der Seelenzahl eine ziemlich geringe. 


= Jacobswalde, 21. Januar. Nachdem aus faſt allen Orten Ober: 
ſchleſiens Mittheilungen der am 15. d. M. ſtattgehabten Erderſchütterung 
eingelaufen ſind, benutze auch ich die Gelegenheit, unſeren ſonſt ſo ſtillen und 
e Ort vor die Oeffentlichkeit treten zu laſſen, und vielleicht auch im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft die Mittheilung zu machen, daß dies Phänomen der 
Erderſchütterung auch unſeren Ort nicht verſchont gelaſſen hat, was als voll: 
kommener Beweis gelten mag, daß unſer 
Welt gelegen iſt. — Wenn die am 15. d. M. ha \ 
rung auch nur von einem kleinen Theile der hieſigen Einwohnerſchaft bemerkt 
worden iſt, jo beſtand dieſer doch auch aus ſolchen Perſonen, deren Aus: 
ſagen nicht in Zweifel zu ſtellen waren, ſo wie die bald Tags darauf einge⸗ 
angenen Privatnachrichten von der in Ratibor ſtattgefundenen Erderſchütterung 
Pole auch beſtätigten. 5 5 h 

Unter einem vorangegangenen Getöſe gewahrten dieſelben nur zu deutlich 
das Wanken der Zimmer der oberen Etage, ſo wie der in denſelben befindli⸗ 
chen Möbel, das Klirren des an den Wänden hängenden Küchen⸗Blech⸗Ge⸗ 
ſchirrs, während wieder andere in ihren Ruheſtätten, nach vollbrachten Tages: 
Mühen, fanft eingelullt worden wären, wäre dies eine für fie eben nicht un⸗ 
vorhergeſehene, ſeltene und unerklärliche einung geweſen. Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt ſelbſt die an dieſem Tage verſammelt geweſene Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
von dieſer Erſchütterung nichts gewahr worden, obgleich dieſelbe, außer einem 
Theile — der feinen in dergleichen Zirkeln üblichen Beichäftigungen lebhaften 
Humor beigeſellt — ihre Unterhaltungen ganz nach Art der Oertlichkeit, in 
ſtiller ruhiger Weiſe ausübt. 

Neiſſe, 20. Januar. Wir haben noch einige intereſſante 
Nachträge über den hier beobachteten Erdſtoß zu geben. Auch hier 
wurde von einem Herrn die wellenförmige Bewegung deutlich bemerkt, 
und zwar ging ſie nach ſeiner Beobachtung von Südoſt nach Nord⸗ 
weſt. In mehreren Häuſern öffneten ſich zugeklinkte Thüren, eine 
Lampe wurde von einem Bücherbrett, Pubpenköpfe von einem Glas: 
ſchrank herabgeworfen, mehreren Perſonen fielen Aepfel und dergleichen 
aus der Hand. Eben ſo ſollen beſonders in hohen Häuſern Fenſter⸗ 
ſcheiben zerfplittert worden fein. Die Vögel find an vielen Orten her: 
abgefallen und in große Unruhe gerathen. Nachrichten aus der Um: 
gegend ſind wenig eingegangen, doch ſoll der Stoß auch in der Gegend 
von Münſterberg und Grottkau verſpürt worden ſein. Ueber die be⸗ 
nachbarte Gebirgsgegend, die jedenfalls eher ſtärker als ſchwächer be⸗ 
troffen fein müßte, iſt nur eine unverbürgte und dem Referenten höͤchſt 
zweifelhafte Nachricht eingegangen, daß nämlich einige Tage vor dem 
Erdſloße in Gräfenberg die Quellen ausgeblieben. Dagegen ift dem 
Referenten eine durchaus glaubwürdige und intereſſante Thatſache aus 
der Gegend von Zuckmantel bekannt geworden. Zwei Perſonen, Bru⸗ 
der und Schweſter, haben, nämlich unabhängig von einander, im vo⸗ 
rigen Jahre mehrfache Erdſtöße bemerkt, die fie aus dem Schlafe er⸗ 


halb 9 Uhr erfolgte Erſchütte⸗ 


86.[ſehr großes Feuer beobachtet. 


Ort gerade auch nicht außer der G 


weckt, zu Zeiten, in den in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſolche 
verſpürt wurden. 


d. Neiſſe, 21. Januar. [ Blitzſtrahl. — Feuersbrunſt.] 
Heute Vormittag um 9 Uhr ſchlug der Blitz in unſeren Raths⸗ 
thurm, fuhr an dem Blitzableiter herab und zerriß die daneben her⸗ 
ablaufenden Dräthe der Klingelzüge, die zu dem Thurmwärter führen. 
Schon Frühmorgens war echtes Aprilwetter; bald erſchien die Sonne 
hell, bald fiel der Schnee in großen Flocken herab. Gerade als der 
Blitz fiel, ſchneite es ſehr ſtark, und auffallender Weiſe verwandelten 
ſich ſofort die großen Flocken in ſtarke Graupe, die heftig an die Fen⸗ 
ſter praſſelte. Es fiel noch ein zweiter Blitz und damit war das Ge⸗ 
witter zu Ende. Dagegen hat es ſchon dieſe und die vorhergehende 
Nacht gewittert. Bei dem heftigen Sturme, der ſchon ſeit mehreren 
Tagen weht, wurde geſtern Abend vor 7 Uhr plotzlich im Süden ein 
Das Dorf Riegersdorf (fiebe 
den folgenden Artikel) bei Neuſtadt ſoll gebrannt haben, und 119 
Stellen ein Raub der Flammen geworden ſein. 


II Meiffe, 21. Januar. Geftern gegen 5 Uhr Abends brach 
in Wieſe bei Neuſtadt Feuer aus, und wurden bei dem Sturm an 
dieſem Orte und dem hart angrenzenden Langenbrück über 150 
Gebäude in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Wie und auf welche 
Art das Feuer entſtanden, und was Alles verbrannt, und ob es auch 
Menſchenleben gekoſtet, darüber fehlen noch die Berichte. 


wrd. Ratibor, 20. Jan. Mit Bezug auf das Erdbeben er⸗ 
laube ich mir, Ihnen einige Thatſachen anzuführen. Die Bergleute in 
den Kohlengruben zu Rydultau bemerkten in der Tiefe dieſelbe Erſchüt⸗ 
terung, wie wenn der Eiſenbahnzug vorüber eile und begriffen nicht, 
was das für ein Nachtzug fe. Sowohl das Bahnhofs-Gebäude in 
Rybnik, wie das Zechenhaus in Czernitz haben Sprünge erhalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſere naturforſchende 
Geſellſchaft zählt jetzt, wie der „Anzeiger“ berichtet, 18 Ehrenmitglieder, 195 kor⸗ 
reſpondirende und 147 wirkliche Mitglieder. — Am 18. Januar wurde der neu 
dekorirte Saal des Gaſthofes zum „Goldnen Strauß“ durch ein Souper einge⸗ 
weiht. — Mit dem Bau der Telegraphen⸗Leitung von hier über Lauban, Hirſch⸗ 
berg, Waldenburg wird nun begonnen; dieſelbe verſolgt die Richtung der 
Chauſſee. Eine Zweigleitung führt nach Erdmannsdorf. — Zu Ober⸗Gerlachs⸗ 
heim wurde der Ehefrau eines Stellenbeſizers von einer Kuh im Stalle der 
Leib aufgeriſſen. Der ſchleunig berbeigerufene Arzt nähte den Leib wieder zu⸗ 
ſammen, und es iſt Hoffnung, daß die Unglückliche geneſen wird. — Wie das 
„Tageblatt“ berichtet, hat ſich Herr General von Tietzen und Hennig hier an⸗ 
gekauft und eine ſehr ſchön gelegene Villa auf dem Mühlberge erworben. — 
Das hier ſoeben eingetroffene Muſeum lebender Thiere von Knillinger⸗Schröder 
bietet auch noch eine reiche Sammlung von Natur und Kunſt⸗Seltenheiten⸗ 
Die Ausſtellung befinpet 803 im Gaſthofe zum „Weißen Roß. 

+ Lauban. Unjer Gewerbe-Berein feiert am 21. Januar, dem Geburts⸗ 
tage Friedrichs des Großen, ſein Stiftungsfeſt mit Familientafel und Ball. — 
Unſere große Reſſorce wird am 25., am Vermählungstage, einen Ball abbal- 


ten, — Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung zählt unfer Gymnaſium jetzt 


134 Schüler, und zwar Prima 19, Secunda 31, Tertia 25, Quarta 17, 
Quinta 19, Sexta 23. Die Sonntagsſchule weiſt jetzt 74 Beſucher auf und der 
Verein gegen das Betteln der Kinder hat im vorigen Jahre gegen 90 Kinder 
beſchäftigt. Die evangeliſchen Elementarſchulen enthalten über 700 Kinder, die 
Kloſterſchule 130 Kinder. — In der Parochie der Kreisſtadt Lauban und der 
eingepfarrten Gemeinde ene wurden geboren 182 Perſonen und ge⸗ 
traut 45 Paare, geſtorben ſind 182 Perſonen, davon 2 Perſonen als Selbſt⸗ 
mörder und 2 Knaben, die beim Baden verunglückten. — Am 16. d. Mis. it 
von Wilddieben in der gräflih Solms ſchen klitſchdorfer Haide auf den Förſter 
Zeidler und den ihn begleitenden Holzhauermeiſter ruchloſer Weiſe geſchoſſen 
worden. Der Foͤrſter wurde von einer Kugel und zwei Schrotſchüſſen, der Holz⸗ 
hauermeiſter von einer Kugel verwundet. Beide ſind jedoch glüdlicherweije nicht 
tödtlich getroffen worden. Man ſoll die Thaͤter bereits entdeckt und außerdem 
bei ihnen andere Perſonen gravirende Papiere gefunden haben. Pr 

— Bunzlau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden die 
neugewählten Stadtverordneten eingeführt und verpflichtet. Nach Erledigung 
mehrerer anderer Angelegenheiten wurde der Vorſtand gewählt, und zwar zum 
Vorſitzenden Herr Toͤpfermeiſter Gotthardt, zu deſſen Stellvertreter Herr Rechts⸗ 
anwalt Minsberg, zum Schriftführer Herr Rendant Körnig und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Kreisgerichts⸗Kalkulator Schulz. — Beim hieſigen Sparvereine 
wurden im vorigen Jahre 41 neue Sparbücher ausgefertigt und die Zahl der 
Sparer ſtieg auf 53; gegenwärtig find demnach 47. Die Einnahme des vori⸗ 
gen Jahres betrug 168 Thlr. 22 Sgr., die Ausgabe 162 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf., 
wonach ein Baarbeſtand von 6 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. verblieb. An Kapitalien 
ſind noch von dem Einlage Fonds zinsbar angelegt 64 Thlr. An Dividende 
wurden den Sparern für jeden vollen Thaler 6 Pf. gewährt. — Noch ſegents⸗ 
reicher und wohlihätiger hat eine andere Anſtalt, die Bü rger-Unterſtützungs⸗ 
und Rettungs⸗Anſtalt, deren 17. Jahresbericht eben erſchienen iſt, gewirkt! 
auch geht aus dem genannten Bericht hervor, daß die Zuftände in den Hand’ 
werkerklaſſen ſich zu beſſern anfangen. Während im Jahre 1856 von 303 Bür⸗ 
gern Darlehne nachgeſucht wurden, waren im Jahre 1857 deren 276, aljo 27 
weniger, ein Umſtand, der lediglich auf Conto der billigeren Lebensmittelpreiſe 
zu ſchreiben iſt; von vermehrtem oder vortheilhafterem Geſchäftsbetriebe im letz⸗ 
ten Jahre kann durchaus keine Rede ſein. Es fehlt uns leider auch nicht an 
Meiſſern, die eine Arbeitsvermehrung nur laſtig finden und lieber den Kunden 
ſich ſchwarz warten laſſen, als rüſtig Hand mit ans Werk zu legen und, wenn 
es gilt, die gewohnte lange Feierabendzeit als Arbeitszeit zu benutzen. Gerade 
ſolche aber find gewiß die Fleißigſten im Klagen über „ſchlechte Zeiten.“ Das 
Geſammt⸗Darlehns⸗Kapital war denn auch nur um 82 Thlr. geringer, als im 
Jahre 1856, nämlich 6956 Thlr. im Jahre 1857, gegen 7038 Thlr. im Jahre 
1856, und während der 17jährigen Wirkſamkeit der Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt 
überhaupt 78,222 Thlr. an 3337 Perſonen. 
Stadt beliefen ſich im Jahre 1857 auf 95 Thlr., \ 
Önner des Inſtituts aus der Nähe beitrugen. Geſammt⸗Umſatz betrug 
7143 Thlr. Einnahme und 7126 Thlr. Ausgabe. Das reine Vermögen der 
Anſtalt nahm in dem genannten Zeitraume um 89 Thlr. zu und beträgt jetzt 
in Summa 1926 Thlr. Wie umfangreich und mühſelig für den Kaſſirer und 
Dirigenten das Verwaltungs⸗Geſchaft im Laufe der Zeit geworden, geht wohl 
daraus hervor, daß im vorigen Jahre 529 ſchriftliche Erinnerungen und War⸗ 
nungen an Schuldner der Anftalt und 216 dergleichen an Bürgen erlaſſen wer’ 
den mußten. Für fünf e e hatten die betreffenden Bürgen die 
Nein gegen die Anſtalt zu erfüllen, einer davon auf gerichtliche 

equiſition. 4 

% Neiffe. In unſerm fürſtbiſchöflichen Krankenhauſe zur „Allerheiligſten 
Dreifaltigkeit“ wurden im dorigen Jahre 573 Kranke verpflegt; davon wurden 
520 als geheilt entlaſſen, 24 ſtarben und blieb ein Beſtand von 29 Kranken. 
J. der Anſtalt werden vorzugsweiſe in Arbeit ſtehende Geſellen, Lehrlinge, 

ienſtboten und auch andere Perſonen aufgenommen, wenn ſie an vorüberge⸗ 

henden, heilbaren Krankheiten leiden. Nur bei Todesfällen werden die Koſten 
in den Nachlaß liquidirt. l 

x Toſt. Unſer Kreisblatt enthält die ſehr umfangreichen Statuten für den 
Unterſtützungs⸗Verein auf dem Eiſenhüttenwerke zu Piela bei Rudzinitz. — 
Nächſten Sonntag, den 24. Januar, verſammelt ſich der landwirthſchaftliche 
Verein des hieſigen Kreiſes. 


5 denen auch einige edele 
r 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Oſtrowo, 19. Januar. Unter den vielen Wohlthätigteits⸗Vereinen, 
die hier 25 Orte ji, behnben, nimmt der Verein „zur 1 — jüdiſcher 
Handwerker“ durch feine bereits hervorgerufenen glücklichen Erfolge, unbeding 
den erſten Rang ein. Es iſt leider notoriſche Thatſache, daß die Kinder unbe’ 
mittelter und armer Eltern von dieſen nur höchſt ſelten zu einer gewerblichen 
Thätigkeit herangebildet, vielmehr zum betteln und vagabundiren auferzoge 
wurden. Später erſt, als die Landesbehörden es anregten, derartige Kin 
einem beliebigen Handwerke zuzuführen, entſchloſſen ſie ſich zu einem reele 
Erwerbszweige, n es jedoch vor, von dem Uebel, als welches ſie es betr 
teten, das Kleinſte zu wählen, ein Gewerbe, daß weder Körper noch Geiſt 
zuſehr in Anſpruch nimmt, und jo entſtanden nach und nach jüdiſche 
der, Kürſchner, Mützenmacher, Schuhmacher und Cigarrenmacher; Schr 
Schmiede und Schloſſer felt oder gar nicht. Da trat nun der vorerwä 
Vereins ins Leben und ſtellte es ſich zur Aufgabe, arme und verwaiſte Kings 
je nach ihren Fähigkeiten und phyſiſchen Kräften, auch für letztgenannte 
(Fortfeßung in der Beilage.) 
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Die Sammlungen in hieſiger 


| 


| 


N 


| 
\ 
} 


— 


werke zu erziehen. Um hierin freien Spielraum zu haben und ſeitens der 
Eltern oder Vormünder nicht beeinträchtigt oder geſtört zu werden, ließen 
ſich von letzteren, bei der Aufnahme, Vormundſchaftsrechte ſchriftlich übertragen 
und die Ortsbehörde unterſtützte dies Unternehmen dadurch, daß ſie ſich anhei⸗ 
ſchig machte, auf Antrag des Vorſtandes des Vereins ungehorſame Lehrlinge 
zu beſtrafen. Trotz dieſer weiſen Vorſicht ſtieß jedoch der Verein auf Hinder⸗ 
niſſe anderer Art. Bei dem gänzlichen Mangel jüdiſcher Schloſſer⸗, Schmiede: 
und Tiſchlermeiſter mußten die Knaben zu einem chriſtlichen Meiſter in die 
ehre gegeben werden. Hierdurch aber wurden die Koſten bedeutend erhöht: 


der Schützlinge Sorge a tragen. Jeder Lehrling erhält demnach, nicht nur die 
ondern auch zwei Anzüge, einen Ar 


Jahres wurden noch 4 arme Knaben in die Lehre gegeben und zwar: ein Fair 


(Fortſetzung.) 


Beilage zu Nr. 37 
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— 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. Januar 1858, 


smart Nan ao weder die königl. Bergwer 
örderung der königl. Saargruben debitirt, far rn. : 
unſere in nicht viel beſſerem Zustande als die Oderſchifffahrt befindliche Schiff: 
fahrt auf der Saar dem plötzlichen Andrange 
— Wuff genügen kann. 
ervor als jetzt, weil der K ier in 
lch geſtegen 3 h. r Kohlenbedarf hier i 


ſie 


O Wien, 
delsminiſterium 


tion darthun, 
ihrem 
haben. 


ood Fair, 
i 


Erlaß vom 9. Dezbr. v. J. 
Zollvertrags vom 19. 8 
ch für den Mitagelicc des Cehling kae santen en be won 21. 
taten bei dem Beſuche der öſterreichiſchen 

bei⸗ Been . 5 1 Mu e 
ich nicht beſonders zur Zahlung der 

werden können, wenn el ber por 


ſonders erklärt, daß in 


Ankünfte in New⸗Orleans ſeit d 
fuhren 64,502 Ball 


noch die 


16. Jan. Aus Anlaß eines ſpeziellen Fleſtens Sehe 7 5 


den auch für den Handelsſtand © 
verſügt, wonach auf Grund des 
uar 1853 ö 18 Abſchn. 4 


ch iſt den Angehörigen 
k. preuß. 


ochenmärkten betreiben, 


D Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 26. Dezember. 
Frei an Bord, inkluſive 4 P. Fracht, 
ours auf London. 


5 pCt. Primage und 6% % 


Wir notiren heute: 


‚—ͤ—ͤ—̃— . 


allen 


ten kein aberlicht dieſes gewiß vereinzelt daſtehenden Vereins, da dem Referen⸗ 1 un 141 

9 8 eee bekannt iſt, 177 5 wohlthätigen ar ; dutſe: 

werbsthätigkeit i r Nachahmung um ſo werther, damit die Ge⸗ co i Y—106 3 
ner — un mehr und mehr unter der ärmern Klaſſe Platz greife. 9 9 05 60 ur — —— 55 106%. 


u 
gründen, damit die Zahl der Lehrlinge jährlich vergrößert werden könnte. En 
ſruchtreiches Nefultat lohne ſein uneigennütziges edles Streben! 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


not die Verdienſte werden, die der 


P. S. 27. 


ew⸗Nork 8 7 ” 

: Dezember. Verkau 

für Liverpool zu denſelben Preiſen. 
Ballen nach Havre. 


New⸗Orleans, 3, Januar. 

— de Premium; New⸗Jork nach Sicht pari, 

ew: York, 6. Januar. Verkäufe in dieſer Woche ungefähr 4000 Ball. 
Baumwolle. Vorräthe 10,000 Ballen. Middling Upland 9 C. 


1 Proz. Diskonto. 


Telegraphiſch 


che Depeſchen. 
Liverpool 


ksverwaltung, welche die 
Eiſenbahn, noch endlich 


der Maſſe von Konſumenten und 
Früher traten dieſe Uebelſtände nicht ſo ſehr 
den letzten Jahren außerordent⸗ 


% ebe er gelle ei 
. 185 2 und 4, Angehörige der Zollvereins⸗ 
der ieren er Seifen und Märkte behufs des 
n auf denſelben, deshalb in 
Erwerbsſteuer herangezogen 
je mitielſt der vorſchriſtsmäßig ausgefertigten Legitima⸗ 
daß ſie bereits in dem Zollvereinsſtaate, 
Gewerbe entſprechenden geſetzlichen Steuern und 
Der gleiche Anſpru 


dem ſie angehören, die 
Abgaben zu entrichten 
des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaats in den Zollvereinsſtaaten bereits nach Abſatz 5 der erwähnten 
Vollzugsvorſchrift geſichert. Außerdem hat das 
aus Anlaß einer ſpeziellen Verhandlung unterm 


Finanzminiſterium 
27. September 1857 noch be⸗ 
Preußen von dem Handel, welchen die in Oeſterreich 
zur Exwerbſteuer für ihr Geſchäft herangezogenen diesſeitigen 

preußiſchen Meilen, Jahr- und W 

überall nicht erheben wird. 


eine Gewerbeſteuer 


en lezten 14 Tagen u 133,540 Ballen. 
eſter: nach Liverpool ½ P.; nach Havre 1 C.; Bremen 


„ 2½—3 Prozent Diskonto. . 
fe von Baumwolle geſtern 6000 Ballen, meiſt 
Clarirt 7300 Ballen nach Liverpool, 4000 


Middling 8%. C.; Sterling 6½ 


ringer — —, ſüddeutſche Zettelbank —— Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 
Antheile 105 Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 84 84 ½ bez. 
und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kirn 
ner — —, Clijabetbahn — —, Theißbahn 5 

$8 Breslau, 22. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen unverändert; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — — Januar 
33½ Thlr. Br., Januar⸗Februar 33—33½ Thlr. bezahe Maas Bat, ar 33% 
Thle. bezahlt und Br., Mär⸗ April 347 Thlr. Br., Aprib Dat 3572 Tolk. 
bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Rüböl feſt bei wenig Geſchäft; loco Waare 13 Thlr. Br., Januar 12% 
Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., 
ee 13 K ril⸗Mai 12% Thlr. Br., 12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
— —, Juni⸗Juli — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr, Januar 7%—7% Thlr. bezahlt, Januar⸗ 
Februar 77%, Thlr. bezahlt, Fiber 7% Tolr. bezahlt, März⸗April 7, 
Thlr. dr, Mage 8%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
— —, Juli⸗Auguſt — —. i 

> Breslau, 22. Januar. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute für 
alle Getreidearten einen feſteren Markt, beſonders für gute Qualitäten, und 
vorzugsweise gilt dies von Roggen; die Zufuhren waren nicht groß, die Kaufe 
luſt gut, und die Preiſe zur Notiz wurden g e 


n — — 


Handels⸗ und 


Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
Gelber Wegen.. 6163-6567. „ 
Unterthanen auf Brenner⸗Weizen 50—53.—55—58 „ nach Qualität 


39—41—43—45 „ 
37—39—42—45 „ 
29-31-3283, 
58—60—62—64 „ 
50525455 „ 
50—52—54—56 „ 
auf letzten Preiſen, der . war gut, 


und 
Gewicht. 


Dear 7. ets. . 4% & 45510 Penee. Sommerrübſen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
1 Good Ordinar n 71 8 = 4% 00 4 0%ꝗ/f4%nhß loco 13 Thlr. Br., pr. Januar 12% Thlr. Br., Jar 
Dur N ENT ie 95 1 974 2 52% 5 0 ö N er 12% Thlr. Br., ele 12% Thlr. bezahlt. 
. „ Ja⸗ ·245797ũ7*·“ũ“ũ*ů„ EEE — 9141 — 500 100 7 7% Thlr. en détail bezahlt. 
g d Middlinn gg. v.9 = 5 Yo. 17 65 ziemli „ 
im Verlaufe deſſelben Mardin dal . 4 l 10% 2 10% - 870% . 1% ; ji iber Saat Be 7 7 er — 
ee TOR IL ae “ - wenn auch keine höheren Preiſe angelegt wurden, ſo wurden dieſelben doch zur 


Aus 
1514162104 Mir. 
Rothe Saat 14, —15%—16—1 7 Fat ö nach Qualität. 


oi lr. 5 
ie pat nie e geschaft in Roggen ſehr unbedeutend, die 


Umſatz und höher bezahlt. — i. Br. 
. 7 


bezahlt, 7% 
März April 
lr. Gld. 


I. Breslan, 22. Januar. [Zink.] 7% Thlr. für loco ld. 


Waſſerſt and. . 
Breslau, 22. Jan. Oberpegel: 14 F. 1 3. Unterpegel: 2 J. 6 ;. 
Eis ſt an d. 8 


5 2 1 
t. Trier, 14. Jan, Fur Schleſien wird eine augenbliälich in Iebhafter |, Cie: wenig zu thun. London 99 4 % Paris 5,25-18% ; Amſter⸗ 

Stufen zwiſchen der biefigen Ae und nd tal, ee ie dam 41-4 C. Hamburg, nominell, 37% ; Bremen 78,479. 4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
io det befindliche Bra, nämlich der hier eingetretene Kohlenmangel mm] Re —— Bunzlau. Weißer Weizen 75-80 Sgr. gelber 60-724 Gpr., Rogg 
I, ehe für Intereſſe ſein, als das kgl. Handelsminiſterium bei den neuerdings] 7 Breslau, 22. Januar. [Börſe.] Die Börſe war heute außerordent⸗ 41% —45 Sgr., Gerſte 41% 437 2 Hafer 33—35 Sgr., Erbſen % 
tu den Kohlentransport auf den ſchleſiſchen Eiſenbahnen eingetretenen Bela: lich gut geſtimmt. Es wurden zwar einige Aktien beſſere Preiſe bewilligt, bis 75 Sgr., Dead 14—16 Sgr., Pfund Butter 54 —6 Sg“ 4 Sar 
näng ſich immer auf die rheiniſchen Bahnen berufen Bat Hier berriht [doch fand darin fait, kein Umſaß ſtatt; nur in ſchleſ. Bantverein und öfterr. Reichenbach OL. Weizen 724-824 Sgr., Roggen 47% Sgr., 
ei lich im Winter ſeit Aae elmäßig 89 „weil es hier keine] Credit⸗Mobilier a 5 ge hoheren en gehandelt worden. Die Stim-] Gerſte 45 Sgr. Hafer 32 —35 Sgr. y 922 3086 
e ai Se Gral area Saen ee, Gee aa Car, een 2 Ser. Bart But 
Jahr vertheilen und dadurch natürlich va an Leipziger — —, Meininger — — Credit⸗Mobilier 11711775 bez, Tönt tes 13 15 Sgr. 1 a 1 . 


Die Verlobung meiner älteiten Tochter Cä⸗ 


eilie, mit dem Kaufmann Hrn 
ſordemer aus Glogau, 
> — Meldung an. B. Hülſe. 

dan u. Glogau, den 19. Jan. 1858. [777] 


Ratibor. 


Nobert 
zeige ich ſtatt jeder bei 


Johanng Grünbaum, 
Joſeph Danziger, 
Verlobte. [763] 


Rybnik. 


(Statt beſonderer Meldung!) 
Erneſtine Teichmann, 
acob Gallewski, 
Verlobte. 17801 


Oſtrowo und Kempen, im Jan. 1858. 
Als er empfehlen ſich: 


arie Moral. 
David Salamonski. 


Poſen. 1788] 


— U— — —— — — 
Die heute Früh ao: Entbindung meiner 


rau Louiſe, geb. 


ittrich, von einem 


naben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 


en hiermit ergehenſt anzuzeigen. 
reslau, den 21. Januar 1858. 


779 
Wilhelm Hayn. 


1 Enden mand um 10 Uhr glücklich er⸗ 


meiner Frau, von einem 


naben, zeige 
ergeben enge ich Verwandten und Freunden 


©) 


ſt an. 


u. Liſſa, den 21. Januar 1858, 


Becher, Poſt⸗Expedient. 


Theater⸗Repertotre. - 


Sonmabent, den 23. Januar. 22. Vorſtellung 


bonnements von 70 Se 
e 


„Der Aktienbudiker“, oder: „ 


gewonnen, 


ſo zerronnen.“ Bilder aus 


dem Volksleben in 3 Abtheilungen mit Ge⸗ 


ang und T 
er Aktiengrei 


4 


Sonntag, den 24. J 


an K nach * Wan Haile: 
er“, von Langer, bearbeitet 
D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 

23. Vorſtellung 
von 70 Vorſtellungen. 


Zum 5. Male: „Arlequin und die Ber 
Nymphe, oder: Jauberneckereien. 
Burlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 


nzen, Gruppirungen, Tableaur . 
en ppirungen, T ux und Ver 
erx. 


55 


99 
Das heute Früh halb 1 Ude Möferhtehe 


en in 2 Abtheilungen von Louis 
uſik von verſchiedenen Komponiſten. 
Scene geſetzt vom Herrn Balletmelſter 


und Hrn. Regiffeur Flerx. 


Bekanntmachung. 


Nr 47 au i i 

tr. Sgebrochene Feuer iſt 

nieht Halbſahre. e e e 
den haben daher bei einem entſtehenden näch⸗ 
iu le denn diejenigen Löſchpflichtigen Löſchhilfe 
und gien deren Fenerzettel auf das te, ate 

Bresl uer lauten. 
au, den 22. Januar 1858. 


— 


er Magiſtrat. Abtheilung VI. 


22 


ae e een 
der Vermählung Sr, königl. Hoheit des 
& Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Ropal von England, erlaube ich mir, 
85 geehrte Freunde und Gönner zu einem 
Abend Eſſen 
auf heute Sonnabend den 105 5 4 
Aug. Schultz, Altbüßerſtr. 11. 
AAA: 
Heute, Sonnabend, den 23. Januar. 
Die Czikos⸗Poſt auf neun ungeſattelt 
27 auf dem Drabtjeile, — Parodie 
de Pepita durch Hrn. Qumtitz. — Al- 
von Hrn. Ferd. Tourmlalre. — Mis 
EH. A, Pirouetten und Nüdwärtsfprünge, 
-D. Stokes, Direktor. 
Café restaurant 
ur Vermähfungsfeier 
Sr. rig Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
val von Englan 
pare | 
Nach der Pauſe Polonaife 
ſchender Füllung befinden. 
les für Damen à 10 Sgr., für 85 
in den Conditoreien der Herren Manat⸗ 
re Hung Nr. 18, Redler und Arndt, ! 
ditorei aben. 
en auf geſchloſſene Logen 
egengenommen. Kaſſenpreis: Damen ⸗Villets 
99905 Er Herren⸗Billets a 20 Sgr. 
8 Uhr, Ende nach 3 Uhr. 
Penſious⸗ Anzeige. 
Gnadenfrei bei Reichenbach können zu Oſtern 
und Anfang Auguſt Zöglinge aufgenommen 
beſchränkte ſein kann, bittet man um baldige 
Anmeldung. Nähere Nachricht über die Pers 
nfrage die Jnſpeetion der Erziehungs⸗ 
1538 auftalten zu Gnadeufrei. 


ur Vorfeier 
mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß 
— 
gemüthlichen 
a ergebenſt einzuladen. i 
warkar direne 
Pferden von Hrn. Tourninire. Mud. 
— engl. Vollblutſtute, dreſſirt und 5 
Rn Aa Uhr, Ende 10 uhr. 
Montag den 25. Januar 1838. 
helm mit Ne lönigl. Hoheit der Prinz 
N) 
Grand bal 
u:Zour mit 
Pfannkuchen, worunter ſich einige mit über⸗ 
à 15 Sgr. find von heut ab bis zum Ba 
nitzerſtraße Nr. 44, und in der Theater- Co 
2 Thlr. werden nur im Cale restaurant ent⸗ 
rb 7 Uhr, Beginn des Ball 
Saal⸗Eröffnun 0 Sl 
In der Erziehun Sanſtalt für Knaben zu 
werden. Da die Zahl der Zöglinge nur eine 
— — — en und Einrichtung ertheilt auf 


20 Bände beliebter Romane, 


Ladenpreis 224 Thlr., zum ermäßig⸗ 
ten Preiſe von 
Fl Carle D 7 51 dr fd 
ygare⸗Carlén, Der Einſiedler auf der 
skllippe. 3 Bde. 4 Thlr. — Sgr. 
We Nach am Bullar⸗ A or 


li See. 0 Bde. Der. Mobe 74 
tolpe ) 

a 8 rg Haus Holſtein⸗ 
Gottorp. 7 Bde. 5 714/15 4 

— — Carl Johann von Schwe⸗ 
den. 7 Bde. Birds 18 
i de, Ladenpreis 22 Thlr. 7% Sg., 
aten a "hei Entnahme auf Einmal zum 


i reiſe von 4 Thlrn. 
N ee alt mit großem deutlichem 
Druck, ſowie auch der intereſſante Inhalt die⸗ 
2 rühmlichſt bekannten Romane zeichnen die⸗ 


elben vor vielen andern aus. 


Schletterſche Fug gnndlung, 


H. Skutſch) 1 reslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Ecke der Karlsſtraße, 
Ae nberſrach e Serie 


Cͤ ²— T 
10 Thlr. Belohnung 
demjenigen, durch pen 1 folgende mir geſtoh⸗ 

iedererlange: 
en ren ee er Sawonete-üpr mit Gold 
tn das Aden pe — ge 
f ö i unter dem obe⸗ 
ede e Inwendig die kleine 
Die Zeiger wa⸗ 


3) desgl. en malt vergolbeter Meſſing⸗Kapſel 
und Fabrik Nr. 2351, die kleine, inwendige 


Nr. 151; ; 
i „Rand, ſowie auch ſonſt 
4) desgl. mit grad Ran, ud 
irt und etwas ſchwarz emaillirt, die 
te Figur dft ein Jäger; die kleine 
[512] 
Uhrmacher in Ratibor. 
110 — — mm 
ie Stelle eines Schächters und Unter: 
5 an der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde ſoll am 1. April d. J. neu beſezt wer: 
den. Qualifizirte Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe binnen vier Wochen portofrei an uns ein⸗ 
ſenden oder perſonlich zur Probe⸗Abhaltung 
ier eintreffen. 
Da een werden nicht erſtattet. — Das 
Einkommen e, d. J Ja 1595 
i Poſen, 9. Januar 1858. 
. Ge r Vorſtand 15323 
der Synagogen: Gemeinde, 


Der Breslauer landwirthſch. Verein 9 
verſammelt ſich Dinſtag den 26. d. M. im König von Ungarn. Dabei werden 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Mittwoch den 27. d. M. von der Berswordt, Vereins⸗Dir. [535] 


Evangeliſche Geſellſchaft für Deutſchland 
Breslauer ıngelifche Geſellſch 55 fü „Den ſchl. 7 ub im 
9 Nr. 52. Die Theilnahme ſteht Jedem frei. Vortrag: die 


„So ſpricht der Herr: ... Wer ſich rühmen will, 


der rühme ſich deß, daß er mich wiſſe und kenne daß ich der Herr bin, der r = 
Recht und Gerechtigkeit übet auf Erden“ (Jerem. 9, 23). j 72 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachmittags 5 Uhr. 


Deutſch'ſche Concert⸗Geſellſchaft. 
Den geehrten Mitgliedern derſelben zur Nachricht, daß das laut Geſellſchaftskalender für 
Montag den 25. d. M. angeſetzte Concert erſt in einigen Wochen an einem noch näher 70 
1 


ſtimmenden Tage ſtattfinden wird. Die Repräſentanten. 


Die letzte Einzahln 9 au 


ng von 25% auf 
Poſener Probinzialbauk Lretien, 
welche vom 3. bis 5. Februar a. c. zu leiſten iſt, bewirken wir wiederum gegen 
die bisherige mäßige Proviſion L58451 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. ; 


Klavierſchule, 


Reuſcheſtraßſe Nr. 58/59 erſte Etage, 
Mehrfachen Anfragen zufolge, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meinem Inſtitute neue 
Schüler täglich beitreten können. Der Unterricht wird je 2 Schülern ertheiſt. Das monatliche 
Honorar beträgt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden 2 Thlr., bei 3 Unkerrichtsſtunden 3 ap 


Anmeldung: nr 8. Ä ; 

Breslau, den 22. Januar 1858. Roſette i Littaur. 

— . à3Ek4— — —œ( 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung von zwölf Stück Perſonenwagen IV. Klaſſe nebſt 
Bet im u i e vergeben werden. } 

ermin hierz . 
bend den 6. Feb d. J., Vormittags 11 uhr, 

in unſerem ee auf Die Beh def Abe au bis zu welchem die Offerten 


rankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
f „Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Perſonenwagen IV. Klaſſe“ 


eingereicht ſein müſſen. c . f 4.7 itaps i 

i iſſions⸗Bedingungen und Zeichnung liegen in den Wochentagen Vormittags im 
u Tonnen Dalelbft auch Abfhriften Deler Dedingun: 
gen, Knie Kopien der Zeichnung, gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden, 


t , 58. 27] 
8470 tgliche der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


7 


anuar 1 
rektion 


noch 


Kutſchke zu Niederſohland an der 
Firma: „Gottfried Kutſch eke“, der Konkurs: 


aufgefordert, welche ihre 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem gemeinen Konkurſe über den Nach⸗ 
laß des am 28. Juli 1857 in Glaz verſtorbe⸗ 
nen Kämmerers Philipp Koch ih zur Ans 
meldung der Ade d der Konkursgläubiger 

ch eine zweite Friſt : Ei 

bis zum 18. Februar d. J. einſchließlich 
ige etzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 


ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
. vom 19. Dezember 1857 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf Dinstag den 9. März 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Wittke im Zimmer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗ 
Lokals anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
U . fed innerhalb 
einer der Sriften angemeldet haben. 
Wer it Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufagen. 0 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. A 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechts-Anwalte Obert, 
Deſchner, Richter und Juſtizrath En 

6% 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Glaz, den 7. Jannar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ediktalladung. 


J. Abth. 


188] 
Nachdem zu dem Vermögen des Bleichenbe⸗ 


ſitzers und Fabrikanten Johann Gottfried 
Spree, 


rozeß eröffnet und 1 
der 14. Juni 1858 


als Liquidationstermin anberaumt worden iſt, 


# ergeht an alle bekannte und unbekannte Gläu⸗ 
iger deſſelben hierdurch die Ladung, bei Strafe 
der Ausſchließung von dieſem Schuldenweſen 
und des Verlustes der Wiedereinſetzung in den 


vorigen Stand, am 1 0 Tage recht⸗ 
j Br entweder perjönlich, beziehendlich unter ges 
et 


licher Vertretung, oder durch gehörig legiti⸗ 


mirte Bevollmächtigte an königlicher Gerichts⸗ 


ihrer Widerſprüche perſönli 


amtsſtelle allhier zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, hier⸗ 
ber mit dem verordneten Rechtsvertreter, ſo 
wie nach Befinden des Vorzuges halber unter 
einander binnen neun Wochen zu verfahren und 
den 23. Auguſt 1858 
der Inrotulation der Akten, ſo wie 

den 6. September 1838 
der Bekanntmachung eines Mittags 12 Uhr für 
publizirt zu etachtenden Ausſchließungsbeſchei⸗ 
des gewärtig ji ſein; ferner zum Verhör über 
einen abzuſchließenden Vergleich bei Verluſt 
br durch aus⸗ 

reichend inſtruirte Bevollmächtigte 8 N 
den 27. September 1856, 
Vormittags 9 Uhr, endlich aber, und dafern ein 
güͤtliches Abkommen nicht zu Stande zu bringen, 
den 22. November 1958 i 
zur Eröffnung des. alien) 12 Uhr für publi⸗ 
zirt geltenden Lokationsbeſcheides ſich an könig⸗ 
icher Gexichtsamtsſtelle bienfelbit einzufinden. 
Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thaler 


Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be⸗ 


J71⁰⁰ 


Neu⸗Nettkau betriebene Fabrikgeſchäft der Ge⸗ 


an Geld, 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 


vollmächtigte hierſelbſt oder in der Nähe zu be⸗ 
tellen. 
5 Königlich ſächſ. Gerichts⸗Amt 
zu Schirgiswalda, am 15. Januar se 
Heinke. Meyer, Akt. 


Bekanntmachung. 
In dem über das Handlungs⸗ und Privat: 
Vermögen der Fabrikanten, Gebrüder Carl 
Friedrich und? ilhelm Herrmann Heine 
au, Neu⸗Nettkau bei Rothenburg a. O., in 
irma J. S. Heine und Sohn, eröffneten 


irma 
daufmännischen Konkurſe wird nachträglich un⸗ 
ter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 


29. v. M. zur Kenntniß gebracht, daß der Tag 
der Zablungseinſtellung auf den 26. Dezem⸗ 
ber 1857 feſtgeſet worden, ferner, daß das in 


meinſchuldner unter Leitung des einſtweiligen 
Verwalters, Kaufmanns und Rathsherrn Herrn 
8 Moritz Herrmann Sucker, für 
Rechnung der Maſſe zum Zwecke der Verarbei⸗ 
tung der vorhandenen Vorräthe einſtweilen fort: 
geſetzt wird. g 
Grünberg, den 18. Januar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


171 Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Herrmann Maron zu Nieder⸗Ellguth iſt der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren er: 
öffnet worden. 1 N 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
apieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. Februar 1858 
r eiuſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. 


Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige 


Agne Sehn den 19. Januar 1858 
Gr.⸗Strehlitz, 9. Jan 58. 
i 2 Abtheilung I. 


Auktion. Donnerstag den 28. d. Mts., 
Vorm 9 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
in der Kaufm. Baakeſchen Konkursſache Par. 
fümerien, Seifen, Pommaden, Oele und eine 
Partie Handſchuhe verſteigert werden. (540. 

Fuhrmann, Kzl.⸗Dir. und Ault.⸗Kommiſſ. 


Noch einige Penſionäre finden freundliche 


Aufnahme beim Tapezirer Durſt, in an 
„ 


Ring Nr. 2. 


Die Haupt⸗Niederlage und Aus 
Bier⸗Brauerei des Bolks Ps Te, b 


terre und erſte Etage. 
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ſchank der baieriſchen Dampf: 
8 befindet ſich Albrechtsſtraße Nr. 3 par 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke, 


Bekauntmachung. 64] 
Der l hieſiger Stadt 
iſt vakant. Bewerber um denſelben wollen in⸗ 
nerhalb der nächſten 3 Wochen bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hierſelbſt ſich melden. 
Brieg, den 12. Januar 1858. 
Der Magiſtrat. 


[96] Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtpfarr⸗Schule iſt die 
dritte Lehrerſtelle mit einem fixirten Ein⸗ 
kommen von 250 Thaler jährlich vacant. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich bis zum 10. Febr. 
d. J. bei dem hieſigen Magiſtrat melden. 

Jauer, 20. Januar 1858. = 


Der Magiſtrat. 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 27. November a. pr. betreffend die Wie⸗ 
derbeſetzung der hierſelbſt mit dem 1. April a. c. 
vakant werdenden Bürgermeiſterſtelle dehnen wir 
die Qualifikation zur Meldung auch auf dieje⸗ 
nigen aus, welche bereits als Rechtsanwälte, 
Bürgermeiſter oder Syndici und zwar in letz⸗ 
terer Eigenſchaft in Städten mittlern Ranges 
fungiren und ſetzen als Schlußtermin zur 
Meldung den 4. Febr. a. e. feſt. 

Dabei bemerken wir wiederholt, daß die Stelle 
mit 800 Thlr. Gehalt jährlich firirt iſt, und die 
Meldungsgeſuche bei unſerm Vorſteher, Rechts⸗ 
Anwalt Bulla bis zum 4. Febr. a. é. einzu: 
reichen ſind. 

Lauban, den 15. Januar 1858. [75] 

Die Stadtverordneten. 


Güterverkauf. 


Ein unmittelbar an der Chauſſee von Poſen 
nach Breslau im krotoſchiner Kreiſe belegenes, 
1841 7 0 Morgen und durchweg Weizen⸗ 
boden enthaltendes Rittergut, darunter 160 Nor: 
gen zweiſchürige Wieſen, 200 Morgen Birk⸗ 
und Eichenwald, worin m wenigſtens 5000 
Thaler ſchlagbares Holz, ſteht eingettetener Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen zum Verkauf, und 
kann unter hoͤchſt annehmbaren Bedingungen 
entweder ſogleich oder zu Johanni d. J. über⸗ 
nommen werden. Das Gut iſt in 13 Schlä⸗ 
gen bewirthſchaftet, mit guten, zumeiſt maſſi⸗ 


ven Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, jo wie 


vollſtändigem todten und lebenden Inventa⸗ 
rium verſehen. 1 

Anzahlung 25 bis 30,000 Thaler; das Reſt⸗ 
taufgeld kann nach dem Wunſche des Käufers 
mehrere Jahre ſtehen bleiben. 


Ernſtliche Selbſtkäufer und ohne Einmischung 
eines Agenten belieben die näheren Bedingun⸗ 


gen bei dem, Gerichts⸗Translateur Herrn J. 
uszezynekl in Kozmin einzusehen; 
auch wird Letzterer geneigt ſein, auf ſchriftliche 
1 Anfragen „die, nöthige Auskunft zu 
ertheilen. [381] 


— — — —— 
Es wurden zwei Siegelringe verloren, der 
eine ganz von Gold mit einem Doppelwap⸗ 
pen, der andere mit einem Stein, worin ein 


Wappen. F [766] 
Abzugeben, gegen eine gute \ 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71, eine Stiege. 


Ein unverheiratheter Bergbeamter, ſeit län⸗ 


Woh Jahren ſelbſtſtändiger Betriebsführer, jo: 
wo 

men vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen Stellung als Oberſteiger, Verwalter dc. 
Ueber ſeine Leiſtungen und Führung ſtehen ihm 
die beſten Zeugniſſe zur Seite und kann der⸗ 
ſelbe auf Verlangen ſofort eintreten, Franco 
Offerten unter der Chillre B. J. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. [533] 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, welches 
Jahre lang in einem Ladengeſchäft fungirt hat, 
wünſcht bald oder zu Oſtern ein ſolches Unter⸗ 
kommen. Näheres zu erfragen Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Straße Nr. 10, 2 Stiegen. 781 


Es werden aus hieſiger Heerde (mad) der ſiederei zu Brieg der Zuck 
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entnehmen) 300 hochtragende Mutter⸗ 
Schafe zum Verkauf geſtellt, und könnte ein 
Theil der hier im Januar d. J. benutzten 
Böcke gleichfalls preiswürdig abgegeben werden. 
Der Geſundheitszuſtand der Heerde iſt der vor⸗ 
zuͤglichſte, und wurde für die Wolle derſelben 
1857 vom Haufe Forſtmann 195 Thaler für 
den Centner durchſchnittlich gezahlt. [770] 
Manze (bei Bohrau), den 21. Jan. 1858. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine Physharmonika, 


Schur Je 


ſechsoktavig, elegant und ſolide gearbeitet, fteht. 


um Verkauf bei R. Lange, Katharinenſtraße 
Nr. 19. Auch iſt man zu einem Tauſchgeſchäft 
gegen einen Flügel bereit. 1786] 
200 Stück birkene Klötzer 
in verſchiedenen Dimenſionen bis zu 60 
Kubik⸗Fuß, verkauft das Dominium Lankau bei 
Namslau. [765] 
Der große Filzſchuh⸗ und Muffe: 
1 7 Kubberkauf 7 5 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fort⸗ 
eſetzt Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der N 
aaren⸗Handlung. 773 


Eine Crefelder Seidenwaarenfabrik ſucht für 
den Abſatz ihrer kurrenten Lagerartikel Jeman⸗ 
den, der für Breslau die Muſter gleich über⸗ 
nehmen könnte. 1 

Gef. Offerten bittet man sub Litt. B. 3 an 
Herrn A. Matzdorff in Breslau abzu⸗ 
geben. [725] 


Auf dem Domin. Schimmelwitz bei Ober: 
nige findet am Montag den 25. Januar d. J. 
orgens 10 Uhr wieder ein Stammholz⸗ 
Verkaufs ⸗ Termin (Kiefern) ſtatt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen ſind. 1481 


Billig zu verkaufen: Herrenwieſener 
Biegelei und Kallbrennerei Grüneiche bei Bres⸗ 
au, gut gebrannte, feſte, trockene, alte Zie⸗ 
gen, o wie 50,000 halbe Ziegeln, à 1000 
tück 1½ Thlr. [771] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


gute Belohnung 


l mit dem Gang: wie Floͤtzbergbau vollkom⸗ 


mit hermetiſchem Verſchluß, neueſter patentirter Konstruktion, empfiehlt: 
[207] Eduard Better, in Breslau, Junkernſtraße 7. 


Masken⸗Anzeige. 


„Zu der bevorſtehenden Carnevalszeit empf 
ich einem hochgeehrten Publikum ganz ergeb 
ir hier und auswärti 
reichhaltigſte und rühmli 


für 


Garderobe. 


[764] 


J 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10, 11. 


ariſer Konzert⸗Halle, 


eſtauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 


[448] 


Nin 
muſikaliſch⸗ dekla 


Nr. 19, 
) matoriſche Soiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. 


B. 


Hoff. 


Zur Tanzmuſik 


Sonntag den 24. Januar ladet e 
Seiffert in 

Auf einen Beſitz, untaxirt, aber nach⸗ 
weislich wie augenſcheinlich im 
Werthe von mehr als 100,000 Thalern, 
ſuche ich bald zur erſten und einzigen 
Hypothek die Summe von 10,000 Thaler 
bei zeitgemäßem Opfer. — Herr Rechts⸗ 
anwalt Sabarth zu Ratibor, ſo wie der 
Unterzeichnete theilt das Nähere hierüber 
Pſchow pr. Ratibor. 


1769] 


mit. 
[534] 


Ein frequenter Gaſthof I. Klaſſe in an 
genehmſter Gegend des Rieſengebirges iſt für 
NO Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
Auskunft wird auf portofreie An⸗ 
poste restante Hirſchberg 

[531] 


verkaufen. 


ertheilt. 


707 


im Holzhoſe 1 


fragen sub A. Z. 


brin 
Thaler Belohnung. 


Holſt. und Gold. Auſtern, 
Sprotten, Bückl 
ei Guſtav 


9 


ebenſt ein: 
oſenthal. 


Wit v. Dörring. 


30,000 Stück Amaribo's 
a 1000 St. 5% Thlr., 100 St. 17½ Sgr. 
empfiehlt in ganz abgelagerter Waare 


Simon Königsberger, 
Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Ein engliſcher ſchwarzer Wach⸗ 
hund, ohne alle Abzeichen, iſt ab⸗ 
handen gekommen. 
er erhält Matthiasſtr. Nr. 98. 


Der 


ige [784] 
choltz. 


1787 


Amerikaner Schlitten, 


ganz von Eiſen, 


ſind zu verkaufen Oderſtraße Nr. 10. 


1000 Sack Kartoffeln 


hat das Dominium Go 


jederzeit zum 


Eine im beſten 


erkauf. 


B. 40 poste restaute fr, Breslau, 


Fette Maſtſchöpſe 


ſtehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 
Gütern brieger Zuckerſiederei zum Verkaufe. 
Nähere Auskunft ertheilt im Komtoir der Zucker⸗ 
erſiedereidirektor 
Paul Piſchgode. 


N 11 2: und Bjährige Mut: 
tern, mit giesdorfer Böcken gedeckt, offerirt das 
Wirthſchaftsamt zu Skotſchenine bei Trebnitz 
zur alsbaldigen Abnahme.“ 

beitszuſtand der Heerde wird ga⸗ 


40 Stück 


Der Geſund 
rantirt. 1 


emijen und Böden 


. N 
find Wallſtraße 6 zu vermiethen. 


[774] 


blau bei Deutſch⸗Liſſa 
1778] 


etriebe befindliche 


Reſtauration 
erſten Ranges, verbunden mit Bier⸗ und Wein: 
Ausſchank, iſt an einen mit den nöthigen Mit: 
teln verſehenen Reſtaurateur abzugeben. Zwi⸗ 


ſchenhändler werden verbeten. Näheres unter 


[754] 


[720] 


[546] 


und Termin Oſtern 
Wilhelmsſtr. 65 ein 


Zu vermiethen 


u beziehen iſt Friedrich⸗ 
Vertaufslotal 55 Woh⸗ 
nung, par terre; desgl. eine Wohnung in der 
erſten Etage. Näheres daſelbſt links. 


Die Verlegnun 
des Motel gaormi in en 


[544] 


Abr aße 


von Nr. 
nach Nr. 17 „Stadt Rom“, 


reiſenden 
ergebenſt an: 


zeigt ſeinen hochgeehrten 
0 Publikum zu 9 


Simon, Albre 


Gäſten und d 
ütiger Beach N. 


— 


N 9 
chtsſtraße Nr. 17. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 22. Januar 1848. 


dito gelber 
Sa er 
afer . \ i 
Erbſen 


Kartoffel⸗Spiritus 7% G. 
— ————— — 
21. u. 22, Jan. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. zu. 


Luftdruck bei Oe /A, e ee 
Luftwärme ugs „ N 
nn En 9 5 977 77 
un ung 59p6t. pCt. 7ips6t. 
Wind NW NW NL 
Wetter wolkig wolkig wolkig 


feine, mittie, ord. Was re. 
65— 70 (0 5557 Sch. 
62— 65 59 52—56 „ 
42— 44 41 3940 ”, 
40— 41 38 34-35 
32— 33 1 3-20: , 
60— 66 56 5054 


— 


ehle 
˖ enſt 
meine als größte, ji 
it bekannte Masten: 


„Wolff, Garderobier, 


Wieder⸗ 


chtung 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Sonntag, den 24. Januar d. J., Nachmittags 2 Uhr, 


General Verſammlun 


im Inſtituts⸗Lokale behufs Rechnungslegung und Erſatzwahl eines 8 iedes 

N i vahl Mitgliedes nach 
8 un Anhangs zum N der Statuten, wozu wir die reſp. Herren Mitglieder hiermit 
nn enſt einladen. — Hieran nüpft ſich wie bisher ein gemeinſchaftliches Abendbrot, wenn 
dafür die erforderliche Anzahl Theilnehmer zeichnen. Indem wir auch hierzu die reſp. Herren 
Inſtituts⸗Mitglieder freundlichſt einladen, bemerken wir, daß Gaſte eingefüyrt werden können 
und Liſten zur Zeichnung bei unſerem Borftand3-Diitgliee Herrn Franz Weiſe auf dem Com⸗ 
toir der Herren Beyer u. Comp., Albrechtsſtraße Rr. 14, jo wie bei unſerem Inſtituts⸗In⸗ 
92 5 bis zum 20. d. Mts. ausliegen, woſelbſt auch die Billets in Empfang zu nehmen 
ind. [519] Die Vorſteher. 


ILLUSTRIRTES 


FAMILIEN -JOURNAL 


AN Fünfter Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nummer gr. 4, Preis I Sgr. Mit Prämien 
20 „pro Quartal 13 Sgr. und 3% Sgr. Steuer. 
Nimmt ANKUENDIGUNGEN aller Art an, deren Beförderung 


jede Buchhandlung übernimmt. [537] 


Inhalt: Original-Novellen. Reisebeschreibungen. Techn. Notizen 
Neueste Begebenheiten. Biographien. Gedichte. Femin 
cepte. Aus sunft. Schach-Probleme. Humoristisches. 

Leipzig. Engl. Kunstanstalt von A. II. Payne 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, in Breslau durch die Sort. 

Buchhandlung von Grass, Barth & Co. (I. F. Ziegler), Herrenstrasse 205 3 
in Brieg durch A. Bünder, Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg! 


AUFLAGE 70,00 


ILIUSTRIRTES 


Meinze, Ratibor: Friedr. Thiele, 


In unſerem Verlage ist erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Juda. 
Von C. A. Menzel. 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Nath. 

Dieſes Werk bezweckt, d 9 1 dert ü lch, 5 Ae 
ieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unab ige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Webel 
eines — die ihm 8 allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbieket und vor anderen geeignet iſt, af 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtagtlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 3 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hieroglyphen 
ſchriſten gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bearbeiter 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umftänd 
und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
game Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch feine Darſtellung des prophetiſch⸗ſym⸗ 
oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläͤubige Gemü 
ther mit ſeiner a | zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt jid 
ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubi ung dieſes Zeugniſſe⸗ 
der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht — 2272 

Breslau. Graß, Barth und Eomp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarß. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. us 


Einem hochgeehrten Publikum widmen wir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
wir hierſelbſt im ehemals Eruſt Wendiiſchen Lokale Schuhbrücke Nr. 72 


ein neues Weingeſchäft | 
verbunden mit 98 55 


etablirt haben. Es iſt unſere Abſicht, mit einer vorzüglichen Küche und glei gef 
Weinen aufzuwarten, ſowie wir überhaupt bemüht fn werben, mig ene Deen 
des Geſchäfts den ſich äußernden Wünſchen nach Moͤglichkeit Genüge zu. verichafte‘ 
Wir eröffnen, zur geneigten Kenntnißnahme, unfer Lokal heut Abend 7 uhr 

Breslau den 23. Januar 1858. 1783) 


. Pohl u Comp 
Ballfaͤcher und Blumenhalter 


empfiehlt in großer Auswahl: B. K. Schieß, Gewölbe O 8 ! 
Ecke in der Krone. m tent e 


Meine Corſet⸗Fabriß 


befindet ſich jezt Schweidnitzerſtr. Nr. 52, im erſten Viertel des Ringes. 


L Charlotte Roſe. 


Wir machen hiermit unſeren werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß m! 


dem heutigen Tage das Engagement mit unſeren bisherigen Reiſenden, Herrn Da 
Gebhardt und Herr Ph. Schnapper, aufgehört hat, und dieſelben un 
Haus ferner nicht mehr repräſentiren werden. [488] 


Mainz, den 1. Januar 1858. L. Strauß Söhne. 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik 


offerirt Poudrette in 3 Sorten; Analyſe, Preiſe und ienſtel 
Beſtellungen auf Frühjahrslieferung bitten st ee ir 

Aufträge für uns werden in Breslau allein auf unſerm Komptoir, 
Stadtgraben 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße, und durch Herrn C. 
big, Katharinenſtraße 6e., entgegen genommen. 


Schweidnitzel 
G. Schla⸗ 
[462] 


(ET Er SHE. TOTER ENGER TRETEN 0 mnEreEETeR Zange 
Breslauer Börse vom 22. Januar 1858. Amtliche Notirungen- | 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt.B.]4 | 96% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. dito dito .|3} — Mecklenburger 4 5248 
Dukaten 94 J B. Schl. ‚Rentenbr,j4 | 91% B. Neisse-Brieger 4 724 6 
Friedrichsd’ör . — Posener ai... 89% B, || Ndrschl.-Märk, 4 ut 
Louisd’or . 109% B. Sbl. Pr.-Obt.. 4 90% B. dito Prior... ..\4 | _ 
Poln.. Bank-Bill. 89%, B. Ausländische Fonds. dito Ser, IV, 5 — 
Oesterr. Bankn.!“ | 96% 6. poln. Pfandbr... 4 87 / B. Pbersghl, Lt. A. By 177 1 
5 t } 
Preussisohe Fonds. e 4 7% 5. dio 175 4 3 137 bi 
Freiw. St.-Anl.)434] 100% 8. de Anl. 1835 | ‚dito Pr.-Obl..\& | 88.0, 
Pr.-Anleihe 1850 148 100% U a 500 Fl. 4 ta dito dito. 3½ 76% 5. 
dito. 18524 ½ „ao à 200 Fl. Rheinische 4 99% B 
dito 1854 160 100% B. Kurh. Pram Sch Eu Kosel-Öderberg.|4 — 
dito _ 18561444 100% b. 4 40 Thlr. dito Prior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 144% B. Kral.-Ob.Oblig. 4 80 B. || dito Stamm. 4% — 
St.-Schuld-Sch. 3½ 83 b. Oester. Na 5745 50% B. Minerva. 58105 
Bresl. St.-Obl.. 4 — . Nat-Anls 81 4 6. Schles, Hank. 845 
do dito 4½ —  |Vollgezahlte Eisenbahn-Aetien i - TR 
Posener Pfundb.|& 9746, Berlin-Hamburg.|4 — Inländische Eisenbahn-Aoti 
dito Pian 341 83% 6. Freiburger 4 113 6. und aulttangsbogen. 
Schles. Pfandbr.) dito Prior.-Obl. 4 86 ½% B. Freib. III. Em. 107%" 
à 1000 Rıhlr. 3 85 / B. Koln. Mindener 34 14840 B, Oberschl ill Em 4 * 
Schl. Pfdb, Lt. A. 4 95'%,B, Fr.-Wih.-Nordb.|t - 53% B. Rhein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% b. Glogau-Saganer — Oppeln -Tarnow. | 7175 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142½ G. Hamburg kurze Sicht 152%, B. 0 


2 Monat 150% C. London 3 Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 MO 
79% B. Wien 2 Monat 95% B, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat —— 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, | 


